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Zur Herz Jesu Andacht vollsten der unLnSs 111 der Heıilıgengeschichte zuverlässıg
überlıeferten Erscheinungen auf dem (zeblete der MystikBainvel Prof de T’heologie I Institut Gatholique den J atsachen, dıe dıe moderne Psychologıe und

de Parıs La Devotion ®AaCre Coeur de Je Doctrine-
Hıstoire Parıs, Beauchesne 1906 @73 8°) Fr 3,5 0 Psychopathologie bietet, egenüberzustellen und daran

orientlieren.Noldin, I Die Andacht ullil 1Ist Herzen
Jesu Für Priester und Kandıdaten des Priestertums Aufl Ich SdQC also, die Krage ach der Berechtigung der
Innsbruck F Rauch 1906 (291 S*) D veb Andacht ist VQ dıeser historisch-psychologischen Frage

abhängig. Und iıch damıt dıe J'A1 WI1IC WIT

Hättenschwiller, Jos., J Die große erhe1ı s1e yetzt der katholıschen Kırche haben (z;erade
durch dıie Befassung der kırchlichen Stellen mıt derselbenBung des göttlichen Herzens Jesu Kıne Trostbotschaft

für das christlıche olk u 21 Aufl Innsbruck Rauch haben dahın gebracht. Das wırd Jetzt prinzıpiell
1906/07 (74 8°) 0,60 zijemlich allgemeın anerkannt, W E1111 auch der Lauteratur
eck Dr Jos Prof anl der Unıv Freiburg (Schw X Das nıcht praktisch durchgeführt. ach welchen (sesichts-
heiligste Herz Jesu und die äanner Vortrag geh IN yunkten aber ist cdiese Frage über dıe Berechtigung der
schweizerischen Herz Jesu Kongreß 117 Einsi:edeln den Aug Andacht A entscheıden ” uch hıer wırd prinzıpiell

907 Einsiedeln, Benziger (35 1908 (40 8U) 0,65 ohl allgemeın zugestanden werden daß dıese, WIC auch
Divisıones UNA hel anderen ndachtenOrablarum, ıdem autfem Spirılus etzter Iınıe rel1ıgx1ösS-psSycCho-

CULOUE ad ulılıtatem c1eser (:;rundsatz des postels logische also pastoral theologısche SC111 1L1USSECIN Die ıte-
sollte auch auf dıe verschıedenen relix1ösen Andachts- fehltratur SOWEILT S16 wıssenschaftlıchen ar  er Tag
übungen angewendet werden Leider 1ST das nıcht 1iMmMer auch hlergegen, indem dıe Andacht zume1ıst 11UTE ach
der Fall Überschwängliches Lob auf der CL Seite, dogmatıschem Gesichtspunkte eprüft wırd. DIie Dogma-
exireme Herabsetzung un Verurtellung auf der anderen tık kan 1L11UTLI dıie V orirage nach. der Möglichkeit,
Seıite das findet INall bel nıcht WEN1ISCNH derselben Die Korrektheıit Andacht lIösen Aber dıe eigentliche
Herz Jesu-Andacht gehört dazu Be!l Jletzterer 1ST neben Frage ob S1I1C auch berechtigt d h empfehlenswert
mancher UÜbertreibung auf Seıite iıhrer Verehrer und V er iruchtbar für chLe rel1g1Öös sıttlıche Hebung, ;rbauung,

(3ott Näheruneg IST Ooder Nnıcht vieles erlaubt nıchteıdiger 111 Hauptgrund FÜr dıe Ablehnung wohl
suchen der allzu INTISCH Verquickung der Andacht alles eshalb auch zuträglich gehört 111 dıe Pastoral-
mıt den Vısıonen un: OUOffenbarungen der selıgen M M theologıe. WUnd hıer wırd das Kesultat der Krwägungen
acoque Für mıch sınd WE Fragen dıe Wadr Inıt- SEC1IN, daß der -K., SOWIE Gr VOI der Kırche empfoh-

len wiırd, überauseinander zusammenhängen, aber nıcht voneinander be- fruchtbare psychologısche Ver-
dingt sSınd. Man kann beıde für sich untersuchen! Und, tiefung des SAa ZCh Kultlebens bedeutet SOWEIT sıch

auf die Person des („ottmenschen erstreckt insbesonderegleich AQCH, dıe rage nach der Berech-
tigung un! Fruchtbarkeıt der Andacht ist für miıich SC aber des eucharistischen A ultes Vlian redet innerhalb
Öst un ZWd 111 posıtıven Sınne che andere über Natur der Katechetik (im Bıbl Geschichtsunterricht) VO E1INer
un (Charakter Visıonen und UOffenbarungen A.s psychologischen Methode Ich möchte e dıe
habe ich hıs heute noch nırgends befriedigend untersucht psychologische Methode des christichen Kultes CIHILIEN

gefund Sıe 1ST schwier1g YENUS S1e hat CILLE hısto- Zu ILNEC1ILLGIL Bedauern überlassen dıe wıissenschaftliıchen
rische un 1116 psychologıische Seıite und 6S gehört neben Abhandlungen über - ] c1e Vertretung cdieser 7E

aszetischen Lıteraturhıstorischer Kriıtıik tüchtige psychologische Schulung und sichtspunkte tfast vollständıg der
Erfahrung dazu Es wäre 116 verdienstliche Arbeit verlheren sıch daftfür 111 dogmatısche Detailfragen Ja 111

eiınmal diıe sämtlıchen oder wenıgstens Che bedeutungs- Spıtzindigkeiten ClLe aAll dıe Ausläufer der christologischen
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us sehr verschiedenen Zeiten stammenden kırchlich-offiiziellenStreitigkeiten der griechıschen Kırche EHNNEM ; S1Ee neh-
okumenten gerecht werden will1501  [ der lebensvollen Kultform eıne geistige Vivi- Mal das Irrtümliıche 1m Aufbau des Ganzen.

Hıer zeigt sıch ZUum ersten
W ıll ZUUEsektion VOI, dıe geeıgnet 1st, das en daraus VOEI- Gegenstand der theologischen Erörterung en öffentliıchen H.- J5treiben. Die 1mM folgenden einzeln ZU besprechenden machen, w1ıe CT peMZT In der kath Kırche Recht besteht,

Schriften halten sıch ZWar VO den letztgenannten Feh- dann mussen ben dıe A0l elsten offiziellen Uun! zuletzt C1-
HMossenen Dokumente die Grundlage biılden. Dann wırd Nanern frel, während S1Ee den übrıgen erwähnten Anforde-

LUNSCH sehr ungleic genügen, Was un eıl In deren ohl nıcht 1m Zweıtel selIn, da die Liebe göttlichen
Erlösers voranzustellen 1St, wıe IC das 1n diesen Blättern schon

verschıedenen Charakter und Zweck begründet ist. eiınmal betont habe (vgl. I heol Kev 1906, 378) Dann können
[)as erste uch 1st, W1€e der eıf. 1mM Vorwort freilich weder dıe Schriften As die BES1 un! letzte Norm bil-

den, och wırd alle übrıgen kırchlichen bıischöflichen Oku-erklärt, entstanden S  - Anlaß der Arbeıten für einen be-
MIeNte damıt In volle Harmonie seizen vermoögen, was auchzüglıchen Artıkel des Dictkonnaire de T heologzte catholique. keineswegs notwendıg 1St. Rein theoretischen Wert haben dıe

Kıne A auszufüllen glaubt natürlıch der Verf selbst sıch anschlıießenden Erörterungen ber die physiologische Be-
nıcht. Doch rechtfertigt dıe Publıkation des Buches, rechtigung, das Herz als Urgan der Liebe anzusehen dıeser
das dıe Mitte hält zwıschen den umfangreıchen Quellen- Punkt wırd später nochmal aufgegriffen und ın dıe Details der

hıerüber entstandenen Literatur verfolgt ferner ber dıie Streit-werken äalterer un OU6lr eıt elınerseımts un: den LLUT frage, ob dıe göttlıche, nach identisch mM1t unerschaffener Liebe,erbaulıchen /wecken verfaßten unzählbaren kleinen der die menschliche, geschaffene Liebe ‚„„präzises““ UObjekt der
Büchern und Büchlein andererseıts, mıt der Krklärung, daß Verehrung sel. Als 0bjet DAr exXxtensıon WIF bezeıichnet das

ıne quellenmäßiıg gearbeıitete und für weıtere Studıen innere Leben (V’intime), weiıterhin dıe SAlZC Person des
Heılandes. Endlich wırd als vAa syecial des Kultes dıe m1 (S-alle iırgendwie bedeutungsvolle ] ıteratur darbıetende WISSeN- kannte Liebe Jesu hervorgehoben. Be1 dieser Gelegenheit WT -

schaftlıche NMonographie des Herz-Jesu-Kultes ist. ADOkeun den die ın der Praxıs ohl nıcht ımmer * ganz korrekten NOr-
Dogmatık, un! Geschichte dieses Kultes sollten stellungen VO dem unter dem Undank der Menschen leıden-

Gegenstand der Darstellung SeiIn. [)Das übrıge 111 den Herzen Jesu erOrtert und als psychologisches (ich würde
den Aszetikern überlassen. Das ist nach dem oben (7e- mystisches) Hınwegsehen ber eıt un Raum gedeutet.Fundamente des Kultes unterscheidet dreierle hısto
sagten D bedauern. rısche, dogmatısche und phiılosophische. Als hıstorische versteht

e dıe Vısıonen der sel „Fundamente‘““ scheıint MI1r hıerDa nach Ansıcht B.sS ür den W1€e WITr ıIhn
jetzt 1n der kath Kırche aben, dıe Vısıonen der selıgen 1e1 Zzu se1n, uch mniıt vielen und A gerade mi1t den offiziellsten

Dokumenten nıcht in Harmonie stehen, 1a uch nıcht mı1tacoque ‚War nıcht dıe eigentliche Grundlage aber doch früheren Außerungen des erf. selbst. Nıcht bloß die Untfehl-
den Anlaß der Kınführung ılden un: dıe Kırche also barkeıt der Kırche, sondern uch ıhr „Renommee der Klugheit‘‘
LLUT dıe VO.  > uns gebotene Oorm des K ultes aufge- (p 170) ist dabe1 nıcht sehr engagıert w1e meınt. Die

offizıelle ırche nat In den wiederholten Verhandlungen U1nomMmmen habe, S() glaubt se1ıne Darlegungen mıt dıesen
Vısıonen beginnen mussen. Diese Krscheinungen also ()fiizıum und Fest des H.-J] mAg dıe theologischen Erwägungenals Fundamente gelten lassen. Jene Visionen sınd der Anlaß,zählt deren S, dıe sıch a1f den Ööffentliıchen K ult der Anstoß, UnNn! ZW ar nıcht der nd einzige ohl ber der
eziehen)),; dıe dabeı gewordenen UOffenbarungen un bedeutungsvollste. Das Kap Fondaments doqgmatiques 1st

ine kurze Zusammenstellung VO Seiten früherer Gedanken.Aufträge, dıe VO ıhr empfohlenen und selbst gebrauch- Unter dem Titel ‚‚Philosophische Grundlagen“‘ wiırd 1L73— 105ten Übungen‚ endlich lıe Verheißungen, c1Le iıhr der dıe Frage der physıologischen Beziehungen zwıschen Herz und
Herr [Ür S1E und alle Verehrer se1lnes Herzens g- Affekt- EeZW. Tugendleben untersucht. Zunächst wırd ın einem
geben, sınd Gegenstand des i Teıles des Buches. Eıne längeren historischen Exkurs geze1gt, welche Rolle dıeser Punkt

ın den äalteren Verhandlungen gespielt, Ww1ıe InNnan gelernt. hat, enkleine aber CHNAdUC Bıbliographie un krıtiısche Früfung M.-].-K mehr und mehr davon unabhängıg ZUuU machen. glaubtder Textesüberlieferung geht OTAUuUS. Die hauptsäch- uch heute och VOT allzu innıger Lierung W arnen r mussen.ıchsten Texte werden mıt kurzen chronologischen NOY= Es genüge, das Herz als Wahrzeichen der Liebe und des
bemerkungen 1m Wortlaute eDoten: hält der Affektlebens gelte, Und PIS werde TOLZ allen Wechsels der
Echtheit der SOr großen Verheißung (T’od In der (snade physiologischen TI heorien immer der Fall seln. Indessen fühlt

selbst, daß 1€es für seine Auffassung des H.-] doch(zsottes allen, weilche . ersten Freıtagen des Monats wenı1g sel Er rekurriert darum Sanz Schlusse doch nochdıe Sühnekommunion empfangen), der unsıcheren auf dıe einfache und unmıittelbare vorwıssenschaftliche JTatsache,
Datierung und der scheinbaren (z;efährlichkeıit derselben fest. da(} das Herz beiım SANZEN Gefühlsleben innNıgSst un mächtigst

Auf dıeser Basıs wırd 1U der 2 9 doktrinelle Teıl, beteiligt el worın dem erft. gew1ß KRecht ZU geben ist  A
dıe KHeolozie;: d Dogmatik des. Herz-Jesu-Kultes auf- elches ist der eigentlichste und wesentlichste Akt
gebaut. Objekt; Fundamente, speziıfischer Akt der H.-] (V’acte Propre) der H.-J.-V Irägt 11 Kap Er

Als solchensında die Hauptihemen dieses Teıles meınt Zıel und (zeist des AaNzZeEN Kultes.
Das nımmt natürlich den weltaus größten Raum in bestimmt mıt vollem Recht dıe 1e un: ZWal dıe

sünnende 1€e (amMmOuUr de reparatıon). Wenn e dannAnspruch: Die sıch gegenüberstehenden Meınungen sınd bekannt:
Die Liebe dem 5Symbol des erzens der das leibliche aber noch beifügt, dürfe nıcht tiwa dıe Sühne alsHerz,. das Urgan nd auch Symbol der Liebe betont, kon- den wesentlichsten Zug erklären, sondern dıe 1ebe, SOsequent dem einmal eingenommenen Standpunkt, das COECUÜ Ade
chair als eigentliches und nächstes Objekt sehr stark, I8 auch entspricht das wıeder nıcht S} anz dem Stand-
nıcht extrem Das Herz als Symbol der EIeDe, also das wirk- punkte B.s, nach welchem dıe H.-J Alacoques dıe

Norm bıldet.liche leibliche HEerz,; natürlich nıcht nd losgelöst on
der Menschheit der göttlichen Person S 108) Später S 118) Im Schlußkapitel des DU Jeıles werden endlıch auchme1ıint u} O beıide, Herz und Liebe, sind gleichwertig, ber nıcht
Zweı Objekte, sondern zusammengehörig : wie eıb und Seele, jene edanken vorgeführt neın, leıder bloß skızzıert,
wobei freilich, Ww1ıe 1n der menschlichen Natur . die Seele wich- dıe ach meıner Anschauung für W ürdıigung und eUr-
tiger sel als er Leib, hier die Liebe als das gelstige Prinzıp,
als das „Motiv““ voranzustellen sel Die EeEIwAas schwankende teılung , eıner Andacht, einer ultiorm dıe ausschlaggebenden

sınd, relıg1ös - psychologische und pastoral - pädagogischeStellungnahme ergibt sıch daraus, da(} nıcht blo(fß en uße-
ruNnsSseCnN Alacoques, sondern uch deren ersten Kommentatoren Krwägungen Mit Recht erklärt Bi; daß die HM.-J:-A.,

verglichen mıt anderen, jene sel, welche alle übrıgen,Colombiere, Croiset und Galiffet und gleichzeitig auch noch en
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SOWEIT S16 sıch auf dıe Person das en und dıe Myste- (+edanken welchen das Buch nregung gegeben hat
LIEI des (sottmenschen beziehen vertielt deren Seele hıer konnte natürlıch L11UTLE der kleinere Leıl wıeder-
sucht deren DHCTECN (zeist enthüllt dıe letzte und 1efste gegeben werden ze1Ig aber auch zugle1c WIC inter-

Und muıt dem esen des Chrıisten- esSsant und WIC vielseıtig, mehrfach dıe etzten DetaıilsOffenbarung x1bt
tums als der Kelıigion der 1e (jottes UunSs 111 Chrıistus eingehend, das fließend geschriebene, quellenmäßıg g-

arbeıtete und mıiıt reichen Literaturangaben verseheneJesus un! ULSE6T'| Liebe Z (sott und durch Christus
Jesus zusammengehalten erg1bt sıch daß dieser Kult sıch Buch ist.
darstelle als » YESUMEeE claır ef profond UNE eXDFeESSION Was das Buch VOIN der Behandlung ausschließt
VIUVUE et artante Ia Jormule /a plus Aeutreuse de Pessence das 1St reichhaltıger gebeten dem tür dıe Praxıs
NMEMEeE du christianısme“ 198) un War W16 der Lıtel schon anzeigt tür dıe aszetische

Den un umfangreichsten Hauptteıl bıldet dıe Praxıis des Priesters und Priıestertumskändıidaten bestimm.-
Geschichte des K nennt’s bescheıiden LLUT ten Büchlein Noldıns, das bereıts 111 ufl erschıenen
V orarbeıt 1116 erste Tracıerung C114 GE wirklıchen (78E=- und deshalb wohl nıcht WEN1ISCH Lesern EeINeEer der
schichte Ich 18988 116 sehr dankenswerte, teilweıse früheren Auflagen AUS 5 Anschauung bekannt 1st

twa C111 Drıittel 1st hıer der (‚eschıichte und der L heo-sehr 10185 einzelne gehende und quellenmäßıg gearbeıtete,
gegebenen Falles vorsichtig un zurückhaltend urtejlende K der Andacht gewıdmet während ZWCEC1 Drittel prak-
(seschichte der Andacht Das VI (Valtıs MYSÜCG, tisch-aszetischer Natur SINd Es werden hıer unter den
(Gsertrud Mechtild) und dıe Bestrebungen unmıttelbar VOIL dogmatıschen rwägungen welche WIC gesagt NUTr dıe

Korrektheıit und Möglıchkeit der Andacht dartun könnenund AB eıt Alacoques sınd eingehend mMi1t vielen 1a
ten belegt ZU  Z Darstellung gebrac dıe rel1g1ös-psycChologischen (iründe vorgeführt welche

Ich mu LLUL wıieder das Ial bedauern, dal} B’ indem S16 auch innerlich empfehlen un: als fruchtbar für das
dıe VO gegebene Form als Normaltyp vorangestellt un
alles VOIN dıesem AUS OrJentiert hat, auch 1 dıiıesem Teıle manch- rel1g1Ös sıttlıche en erscheinen lassen

Der ertf macht mM1 SC1INEIMM Werkchen „auf Wissenschaft-mal sıch das Urteil hat trüben lassen. nd da naturgemäß beı ıchkeıt und Originalıtät"“ nıcht Anspruch, Ich schätze sehrDarstellung der Wirksamkeiıit auf en ersten Teıl V  CeSCIl hoch sowohl der klaren und maßlßvollen theoretischenwiırd, wırd dieselbe recht ungleıch. Was unbedingt 1011
ersten Teile schon geboten werden müßte [11411l einmal Formulierungen Gegenstand der Andacht 1St ıhm das Herz
dıese Anordnung treffen ussen glaubt C1INC Kritik der Cl Jesu als Symbol der Liebe der dıe Liebe unfier dem Symbole

des erzens leibliıches un übersinnliches Herz als 10115-helt, C1INC Untersuchung der Ceiwaılgen Abhängigkeıt VOll früheren besondere S! der überaus gesunden, beachtenswerten prak-utoren (St. Gertrud nd St Mechtild, Franz Sales nd Joh tischen Grundsätze, dıe das Buch durchzıehen. Nur BelegEudes), das N psychologische Problem, das sıch TIO1: auf für letztere. spricht VO en zahlreichen UÜbungen der Br(grund des Jugendlebens Uun! der religiösen Entwicklung der
Seligen lösen läßt, alles das wiıird hıer teilweıse geboten, Andacht, dıe teıls auf den Heiland selbst zurückgeführt werden,

In der Lösung der Fragen selbst teils der Kırche Ablässen versehen un! empfohlenteilweise auch angedeutet. sınd 95  Wır dürten aber fährt un fort, trotzdem nıcht Tau-VEra ich, WENIYSTIENS auf Grund der Ol gebotenen An- ben, daß alle für alle SCICH: Abgesehen VO iıhrer großen Menge,haltspunkte, nıcht ZUZUSLIMME Es ält sıch recht ohl C1INM, die den einzelnen VeEeErwIrTenNn und erdrücken würde, tragt dıe Art
Zenn auch unbewußter kıiınflul der gENANNILEN Autoren, insbe- und W eıse derselben sehr das Gepräge der individuellen Eıgen-sondere des sel Eudes un: des Franz VO Sales; auch der w asbeıiden Heiligen on Helfta denken. ber die Methode der Be- tüumlıchkeiıt desjenigen, der SIC erfunden und gebraucht Hat®

dem einen entspricht, mul} deshalb auch nıcht dem andernhandlung des psychologischen Problems habe ich mich ben Sapgch . Jeder wähle sıch die Ubungen AuUsS, die SCINECETL Heıilı-schon geäußert. ZUNg nd für SCINEC Andacht die tauglıchsten scheinen,
Die VO  > den etzten Lebensjahren A:sS ALl unablässıg und dıie SCINET persönlichen Neigung- un Naturanlage besten

entsprechen; hüte sich aber, andere deshalb tadeln, weılangestrengten Bemühungen Kinführung des ]- SIC andere Wahl treffen.‘‘Festes, C11165S5 (Iffiziums un OF Messe Ssınd hinreichend Die Aufl scheint sıch gegenüber den älterenausführlich dargestellt Er dıe zahlreichen egen- ıch besıtze 1998 dıe bloß der schöneren
anstrengungen dıe 1LUr allgemeınen Sätzen erwähnt nıchtwerden Ausstattung, aber durch den nhalt Z er-Die Geschichte 1sSt D1s dıe Jüngste egen- scheıiden.
wart fortgeführt und enthalten dıe etzten Seıiten hoch-
interessantfe Detaıils über dıe VO Leo verfügte Kınzıg mıiıt der 10124 großen Verheißung beschäftigt

sıch dıe Broschüre Hättenschwillers, des derzeıtigenWeıiıhe der Welt das hlste Herz Jesu Redakteurs desMan sıeht, fast alles, Was iıch A dem Buche AUS- „Sendboten des gyÖöttl Herzens Jesu““
Der Untertitel äßt den Charakter dieser ıinnerhalhb Jahres-setzen mussen gylaubte, ist zurückzuführen auf dıe

eigentümlıche Disposıtion des (s3anzen. eSs das würde frıst ZWE vollständig gleichen Auflagen verbreıteten
Publikatiıon schon ziemlıch erraten Es 1St kurz gesagtverschwinden, WE der Verf. sıch entschließen könnte

mit der (Geschichte Zu beginnen, dıe Vıisıonen und ()ffen- populäre pologıe und Kmpfehlung der uhnekom-
durchaus AIl ersten Freitag des Monats In diıeser AÄb‘barungen Alacoques 1111 geschichtlichen und sıcht werden den ersten dreı apıteln W ortlaut, (7e>-blographischen Zusammenhang bıeten und dann Eerst

Ich denke schichte dieser lang verborgenen UOffenbarung‘ und aub-miı1t der theoretischen Analyse Z begiınnen würdıgkeıt derselben dargelegt, 117 vierten Kap wırd derwürden dann auch dıe Werturteile 111 manchen Punk-
ten etiwas anders ausfallen. Die zweıte Kategorie VOI

wahre Sınn diıeser Verheißung eroörtert und, nachdem
weıteren Kapıteln Ausbreitung und Früchte dieserAusstellungen, das fast vollständige Fehlen eINET Würdı- ung mehreren Beıispielen geschildert werden

gung des ((egenstandes Nnae relig1ös-psychologischen (7e+- etzten Kap Anwelsungen egeben, y WIC allı dıe großesichtspunkten ıst entschuldıgt dadurch, daß der V erfasser Nlıit diesem etztendiese Seıite ADSIC.  IC I1 der Darstellung ausschloß Verheißung dem Volke darlegen So1“
Kap wendet sıch 4180 der erf. dıie Deelsorger.das „Doctrine“ des Untertitels 11l demnach 11UT VO  F} Diese Anweısungen, besser Sagcech W arnungen scheinendogmatıschen, nıcht allgemeın theologıschen KEr-

Die vielen
M1r wahrlıch nıcht überflüssig, soll nıcht Mißbrauch un Schaden

Örterung des Gegenstandes verstanden SC11 aus der propagıertien UÜbung entstehen (falsches Vertrauen, ber-



519 Oktober T ’HEOLOGISCHE KEVUE 1908 Nr 1/ 520

glauben und Vermessenheıt) Wo des ert Mahnungen nd Zum Schlusse SC1 och bemerkt da( dıe Art un Weeılıse
dıe vorsichtig einschränkenden Bemerkungen beachtet werden WIC S+ uf Besprechung SC1INCS Heftes 111 der TIheol
wırd eigentlicher Mißbrauch nıcht möglıch Gleichw ohl 1tz 190 7/, 712 durch Proftf. Beer 1111 der Vorbemerkung (S I1JA)habe iıch och C111 Bedenken SEDCNH dıe Sache Die 9 nıcht gebilligt werden kann. Beer wırd ZU den ‚z UMV.CL-> asıert doch innerlichst nd wesentlichst auf L 1ebe und
Z W vollkommener dankbarer, UuNnınteressier1i1er Liebe dıe 11UTr

besserlichen Dilettanten‘“‘ gerechnet, der sıch erlaube abzuurteilen

Lendenz kennt Sühne des Undankes Dieser Charakteı
95 ıhm mangels CISCHNCT gründlic NS Studien och nıcht einmal
dıe Elemente geläufig sind®“!

soll angeblıch uch 1€1 gewahrt bleiben Dennoch empfiehlt
das (Janze als Miıttel SCIMN Seelenheıl Sicherheit Z brıin- Smiıth oıbt zunächst C1IHEeHN kurzen Uberblick über

oCN („, T’rostbotschaft für das chrıst! Volk‘) ch ürchte sehr, ails bisherigen Versuche, dıe bezüglıch der Strophik be1
da dıeses Fırmenschild welches vielleicht ach Meınung des NMıichäas WIC VO Kwald Ellhorst [) Mülhler Ladame
erf L1UTL Attrakti:onsmittel SCIMHM soll aller Erklärungen und Martı gemacht worden sSınd elch letzterem 6} dasErläuterungen ber Sühnecharakter dıeser Kommunionen doch

Sodann bietet ST ELE He SITO-den geistlichen Ego1smus 111 C111 Gebiet hinemträgt das demselben mMelsie Loh spendet
Wesen iıderstrebt Das gleiche 1ST treıilıch allen Z phısche Ghederune wobel den masoretischen Vers

welche iıhre Empfehlung der H>] InM1t den „Verheißungen“‘
begınnen

mehrere MmMeISsSTt 31548 metrische Stichen zerlegt, daß
zumeıst vierzeılige aber uch sechs- acht- un: zehn-rof. Beck führt SC1HEIN Vortrag das W esen zeılıge Strophen bekommen Den ext o1bt 61 unpunk-der AT klarer fesselnder Sprache VOLr AUZeH;: 111=

dUSsgENOMMEN JCHE Stellen cLe Abweıchung VOINdem dıe Bedeutung des solıden relıg1ösen (GGemütslebens masoretischen ext dıe Punktatıion notwendıe machtfür den Mann, das nıcht ABl verwechseln SC1 mıt {mpfinde-
lel Sentimentalıtät un oberflächlıchem Gefühlskultus V erbesserungen dıe schon allxemeın Kıngang gefunden

erklärt G1 nıcht CISCHS sondern bloß JENE Eimendationendarlegt, dıe Segnungen der - ]A {ür das sıttlıche Leben dıe C sSınd begründet 111 den Anmerkungen näherder Männerwelt hervorhebt und schließlich auf dıejenıgen Auch hinsıchtlich der Authentizıität folot nıcht durchwe&ungen der ]..aV hınwelst, welche für Männer VOI-

züglıch ASSCH. Vorgängern SO behält d B Mıch a c
als echt bel (gegen Stade Nowack Martıi) un scheıdetDie edlem kraftvollem Stile gygehaltenen eISt- Sonst STUÜLZEvollen Ausführungen ınd aller beherzigung wert „ Wird dafür A Ccd als späateren /Zusatz AaUS

dıie Stunde Männer brauchen TT beım Kreuze wachsen sıch besonders ARELE eils deutschen Kommentare VOINL Nowack
Marti und Wellhausen

S16 16C
Wıen Döllerünchen OÖ et+t+1et

Staerk Priv -Doz 146 Dr Ausgewählte poetische agen, Martın I as 1CUS CONiLNENS 11AS ei
Texte des en estamentes metrischer nd STIrO- VIg1INU tabulas quıbus accedit index topographicus 1111 UuMIV.

Parısı1s,phischer Gliederung Gebrauch Vorlesungen und geographıam bıblıcam. Lethielleux, 1907
Semımınarübungen un! ZUIIL Selbststudium. eft AmoOs, 116 A°) Br
Nahum, Habakuk BeIDZIE, Hınrıchs, 1908 IX
SE. 83 VO Riess, Rıchard andkarte VO Palästina

314 000 Mıt Nebenkärtchen der Sinaıtischen Halbinselm1 John Merlin Powis, The Strophic Structiure anaans I 850 000 Plan Oll Jerusalem ZUl eıt
of the 0o0k. of Micah Reprinted frorn Old Testament Jesu und der Zerstörung durch Titus d Cr 4and Semitic Studies Memory of Wıl1am Kalney Harper. 55 X80 CM Freiburg 1: , Herder, 1907 3,60Volume LWO, 415—4356 Chicago, University, (s a.), 2 8’
A 83 Thomsen, Dr. phil., Petern Systematische Biblio-

In diıeser Auswahl VO  a Texten AUuUSs den Schriften graphie der Palästina-Literatur auf Veranlassung des
der Propheten AMmOS, Nahum un abaku 19 Staerk Deutschen ereins Z Erforschung Palästinas bearb

95— 1904 Leı1pzıg New-York, KRud HMaupt, 1908 (daß 138 der prophetischen Sprechpoesie dıe NMlıschmetra xweıt überwiegen s () daß 1L1LUT be]l exegetisch unnaltbarer 204 A 5

Behandlung des überlieferten Textes glatte Metra sıch Der Altlas biblicus un ( UFrSUS Scripturae Sacrae
herstellen lassen Textkritik übt der erf 1LLUT dem gygehörend enthält lıthographische Karten VON den

St (Gezeichnet sınd 16 VOaße als dıes für das Metrum notwendig erscheıint bıblıschen Ländergebieten
1St ohl C111 begeisterter nhänger der Sıieversschen Metriık (unnllot gyedruckt (:  = Dufrenoy Parıs ITG dıe DGn
WAads ıhn aber nıcht abhält, Sievers nıcht auf der Bahn schickte Abtönung der Farben T1 dıe orographische und
ZUuU folgen, die dieser eC1INer Amosausgabe neuestens physıkalısche Grestaltung des Landes euilc hervor Die
eingeschlagen hat. Män kann Ja unmöglıch mıt S]evers Noppelkarten tellen dar Arabıa Petraea Asıa MINOr
einverstanden SCHN, WE B Wörter, dıe CZ Graecia, Italia Judaea un: Basan iıne KReihe : afeln
sammengehören ındem S16 1111 Status Constructus stehen geben Spezlalkarten VO dem suüudlıchen Lıbanon miı1ıt der
(Am Z WWE) oder 146 attrıbutivische Bestim- mgegen O1l Damaskus VOIL (ralıläa Samarıa der ÖCh:
MUuNng bel sıch haben (Am 455 MIxMS) AaUuSE11- ebene OIl oab der mgebung des Sees (Jennesareth
ander reißt Ferner verdıient Erwähnung, 1aß den Jerusalem-Bethoron Jerusalem Jericho, den W asser-
den einzelnen Abschnitten vorausgestellten Schemata leıtungen Hebron DIS Jerusalem der mgegen VO
bloß die MNMebungen anzeıchnet (a och viele TObleme och kleinere KärtchenJerusalem der alten Stadt
der hebräischen Rhythmik ungelöst Wiıe Lach=- tühren OL das Cebirge SInal, Babylon Ninive,
Nannn für dıie altdeutsche Poesie bloße Hebungs- Sıchem Dıe bıblıschen Namen sSınd rot gedruckt MI1
zählung ANSCNOMMEN hat, S! möchte iıch auch für die Ausnahme auf B anaan) fast 11UTr biblische
hebräische Dichtung überhaupt 98 dıie ahl der ebun- Namen sıch Iınden cdıe nıchtbiblischen sınd schwarz dıe

als maßgebend bezeichnen, während die Zahl der modernen Namen kursıv gedruc Das beigegebeneenkungen frei 1Sst. Namenverzeichnis (Sp I—4110 enthält alphabetisc A m
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Daß das Literaturverzeichnis absolut sel, wiırdordnet dıe bıblısch-geographischen Namen nach der N
50 vermi1sse

lückenlos
gyata und em Urtext, dıe heutigen modernen Namen, nı1ıemand verlangen, ıch Enlard, C 9

DTODOS des fouilles de Naptlouse, Parıs 1896; Hora, E: Diesoweıt ıne Identifizierung möglıch ist, un: kurze 9CO- hebräische Bauwelse 1m Alten JT EST:s Karlsbad 1903 ; Prestel,gyraphische un topographische Notizen. Jak., Die Baugeschichte des Jüdıschen Heiligtums un der TempelManche der 308 ert. VErSFETeNeEeNn Aufstellungen ber meh- Salomos (Zur Kunstgesch. des Auslands, Straßburg
FGFE zweiıfelhafte der strıttige Urtsanlagen werden nıcht all- 19002 ; Pıllet, 7 Da lieu du Martyre et du sepulcre des: Maccha-
seıtıge Bıllıgung finden. Bethanıen ABOGl Jordan sıeht ıIn asr ees (Rev des Sciences ecclestiastiques 1  .9 1904,;, 85—405).el-Jehud, andere inden In Betonım ; Bethabara Sp 2 1st 52 Alfons (>t Alfr.) Schulz, 167 VO  a! Riess. uch dıe
doch Ia VELWESECNEC JT extänderung des Urigenes. Für Bethsaıda „Katholischen Missionen“‘ könnten den Zeitschriften Berück-
nımmt zwel Urte, auf der West- nd Ostseite des ees g- siıchtigung inden und dıe bıblisch-geographischen Artıkel in en
legen, AIl Die UÜberlieferung weilß L1UTr V Bethsaıda Juhas. Nachschlagebüchern mehr beachtet werden.
Ramaoth Galaad, dıie berühmte Grenzfeste zwıschen israelitiıschem BAHNAdAUund damascenıschem Gebiet, sollte nıcht mehr ın es-Salt Nlünster
suchen (SP 93), da [an Jetzt weılß, WI1Ee trefflich dıe Lage VO
er-Kemta en biblischen Berichten stimmtt. In der Sionfrage
bekennt sıch AA der tradıtionellen Anschauung, die S5102n auf Homanfxer, Dr Wilhelm, Die Dauer cder öffentlichen
den Ööstlıchen Teıl des W esthügels Jerusalem verlegt. Er Wirksamkeit Jesu Eine patrıstisch-exegetische Studie.

/ Bıbl Studıen, hrsg. Ol Dr. Bardenhewer, ZEILE, 31 Frei-hält auch fest An Kapharnauni telhüum nd Sınal DJjebel burg, Herder,; 1908 (VIT, 123 83°)Müsä , ob Emmaus Kolonije der Kubebe, bleibt unent-
schieden. Der große Pılgerweg 1Sst ohl eingezeichnet, nıcht Kellner-Bonn hat 1n seinem aufsehenerregendenber dıe Hedschasbahn ; auch SONST tehlen die Eısenbahnlinıien.
Die Forschungen Ol Brünnow und Domaszewski ZUT Prov. uch „„Jesus VO Nazareth (S Z I „der Kurlo-
Arabia nd dıe Musıls sınd nıcht verwertet. Im peträischen sıtät Halber“ bemerkt, daß dıe VOI1 der Münchner KNEeOl1OTN.

Fakultät DTOArabıen sınd bel dem fragmentarischen Stand der Uberlieferung 1004/5 gestellte Preisaufgabe über die
dıe W anderzüge sraels nıcht eingezeıichnet. Für das Ostjordan- Dauer der Ööffentlichen Wiırksamkeıit Jesu WEl wıder-
and 1st ıne SCENAUC Karte [0)8! Schumacher ZUu erwarten. sprechende Bearbeıtungen gefunden habe (Fendt veriratSamarıa heilßt heute Sebasıje. In den arabıschen Namen ware
das des Artıkels VOL en 508. Sonnenbuchstaben f assımıheren dıe Kınjahr-, Zellinger dıe Zweiahrtheorie). N un -
BEWESCNH. teıdigt dıe vorliegende, AUS dem gleichen Anlaß hervor-

A'ls Hılfsmittel HE den bıblıschen (‚;eschichts- CRANSENC Schrift auch noch cdıe Dreyahrtheorie !
unterricht ist dıe Wandkarte VOIL Ri1ess sehr empfehlens- xlaubt In einem orundlegenden Kap zuerst den
wert S1e zeıgt Palästina 1n der historischen Umgrenzung geschichtlich-chronologischen Charakter der Kvangelıen
ZUT eıt JESU: Dıe hıstorische Zusammengehörigkeit der erforschen ZU sollen. und tindet hler: Jo an Luk
pohitisch geschiedenen (Gebiete VO Judäa, S5amarnrıa, Al 5r I1—00, 56 (Mk I) I_9: 49 9 weıterhın Mit I 1 —
äa un Peräa ıst durch den gleichen Farbenton Adllı- 15,35 un Jo A $ {f. stellen den äußeren CHronNnO=-
schaulıch gemacht, dıe alten israelitischen Stammgebiete logischen Kahmen der öffentlıchen Wirksamkeit Jesu dar.
sınd dUuS der Hauptkarte entfernt un 1n “die Nebenkarte, Das Verhör der altchrıstlichen Chronographen un: der
welche dıe sinaıtısche Halbinsel ne einem Leıle anderweıtigen patrıstischen Autoren erg1bt als Resultat,
Unterägypten zelgt, eingetragen. Durch welse Beschrän- daß keine apostolische I radıtıon Der dıe Dauer der
kung In Anführung der wichtigsten biıblischen ÖUrte, durch Wirksamkeıiıt Jesu exıstiert, daß dıe in onostischen Kreisen
Hervorhebung der bBodengestaltung durch verschıedene entstandene Fıinjahrtheorie den Schülern des h. Johannes
Farbengebung ist. das Kartenbild klar un: deutlich War Iremd W:  ? früh jedoch 1n kırchliche Kreise eiIn-
worden. IDie Schreibung der Namen ist dıe 1n zatho- drang, ber nach langJährıgem ampf, wohbel Jo O: 4
lıschen Kelig10nsunterricht gebräuchliche. Die Posıtion Hauptstütze WAar, VO  ] der Mehrnahrtheorie verdrängt

wurde.einer Reıihe VO  e} noch strıttigen Urtsanlagen, W1IEe die VO Die einıgermaßen befriedigende LöÖösung bıeten
Aenon, Bethulia, soll TEr auf Wahrscheinlichkeıit Aı uns die Kvangelıen, dıe ıne Kınjahrtheorie ausschließen

WiırdSpruc machen. un ıne Dreijahrtheorie sıcherzustellen scheinen.
Die Palästinakunde hat großen Wert für das AWeTE dieses ıgebnis mıt der absoluten Chronologie 1n Kın-

ständnıs der Bibel Das Studium selbst des heutigen klang gebracht, dann ıst der Herr Aprıl 786
Palästina, seINeET Bodenbeschaffenheit, SEeINES Klımas, SE1- u (33 A  S vulg gestorben und hat, eıl 740
HET Ortschaften un Bewohner baıetet dıe erklärende geboren, 1in Alter VO  m und Jahren erreıicht.

ın der Bıbel berührten Verhältnissen.Parallele den Wie schon dıe V erhandlungen der etzten Jahre,
Bıbliographische Übersichten der Palästinawıssenschaft bot welche freilich 11 nıcht vollständig gebucht werden,
HIıs Jahre 1504 dıe Zitschr. des eutschen Palästina- ergeben haben, erscheint dıe Wıderlegung der Kınjahr-
ereıins. ıne Fortsetzung dieser Bıbliographie für dıie hypothese leichter un überzeugender, als dıe

Wenn der Verf. auf drela  TE 51904 1efert 1U Ihomsen. S1e entspricht Fixierung der Mehrjahrtheorie.
allen Anforderungen, dıe stellen kann. Der Veerf Jahre kommt, s ( stützt sıch 1n der herkömmlichen
erweıst sıch bekannt mıt einer höchst umtfassenden 1rı W eise auf dıe Usterfeste, welche Mk 2Q {t. und Mk 6;
FAarlE Aaus den verschıedensten prachen, nıcht bloß ZUT ın der gäliläischen Wiırksamkeit Jesu erwähnt werden.
eigentlichen Palästinakunde, sondern auch den benach- Nun g1bt aber gerade 1mM Umkreıs Mkı 2,2 Jesu
barten Fachgebieten, und nıcht bloß selbständige erke, tellung Zur 5Sabbatsfirage der KErzählung 1n sachliches,
ondern Aufsätze, Notizen, Rezensionen In Zeıtschriften nıcht e1In chronologisches Gepräge Wenn aber dann dıe
sınd VO  - ıım gebucht und ın systematischer UOrdnung 1n Kvangelıen ine€e bestimmte Antwort, ob ZWEI- oder mehr-

Abteilungen verzeichnet. Die angestellten Stichproben ährıige Wirksamkeit Jesu, verweıgern, > kann auch
des mıt das zurzeıt fasthaben dıe Verläßlichkeıit und V ollständigkeıit allzgemeın dNFENOÖOMMENE Todesdatum

großem Fleiß und unermüdlicher Ausdauer gearbeiteten VO pril z Leıtrechnung nıcht deshalb ab-
W erkes ergeben, daß dieses als 1ne undgrube der gelehnt ‚werden, eıl OoNs das Jahr des 11ıberius
Palästinakunde für jene Jahre gelten kann. (Luk 8 1) nach Hs kKechnung 19n eine einJährıge Wirk-
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samkeıt ergäbe (S 109) Jedenfalls 1St keineswegs „„be- MIT Kınleitung A Zur (seschichte un Krıitik der
Ansıchten über dıe eıt und Lebensverhältnıisse Kom-Janglos für 1SCIC Frage ob der I8 oder ’ Nısan als

odestag des Herrn betrachtet wırd““ (S LOS 4)' modıans‘“‘ und behandelt dann Kapp das eıt-
Im übrıgen Detaıil stÖ(St der Leser auf CIN19C Sonderbar- alter Kommodıans, I1 Lebensverhältnıisse 188

keıten SC1 23 zusammenzulegen In Jo (S fs relıg1ösen Anschauungen Vorbilder und ach-
W as doch schon durch Jo ausgeschlossen wırd Jo 4, 4 ahmer den sprachlichen C’harakter SC1IHETI Dichtungen} L7) beziehe sıch nıcht autf das Osterfest Jo I5 zurück
sondern auf C121 Pfingst- der Laubhüttentest (D 75 {f.) WORCSCH als Zeugen iıhrer Abfassune Jahrh Kınıge yALTS
doch schon der Artıkel spricht LK 25 wırd künstlich abzu- (der hauptsächlichste durch den 4411 VO
schwächen gesucht (S 106 n 188 Lob verdient der
ernstie Versuch S, dıe Eınjahrtheorie aus der (Gnosis abzuleıiten Monceaux Hıst Iitt de P’Afrique chretienne veranlaßt) und

(S. ) 3 5} Beriıchtigungen, C111 Verzeichnis der besprochenen Kom-
SO anerkennenswert schließlich das heiße Bemühen modıanstellen und C111 Register der Personen un Sachen

des Verf 1St, das ahz weıtschichtige Materıal den bılden den Schluß
cDienst der tradıtiıonellen Drejyahrtheorie stellen Kür (116 Bestimmung des Zeıitalters Kommodıians

bleibt ohl auch och der Weısheıiıt Schluß 111 uÜNSCICI kommen VOIL allem dıe Verse 505 X22 des (armen
rage Nur dıe Zwenyahrtheorıe kann WITKI1IC. bewlesen apologzeticum (abgefaßt nach den ursprünglıch ı98 er  —
werden Buch bıldenden Instruchtiones un ım | 466 vollendet)

Dillingen Dausch un! das (s;edicht Instr 18 (de ınfanli0bus) Betracht
yene sollen sıch nıcht auf cdıe Christenverfolgung des
Decius un auf den unter cd1esem Kaiser erfolgten Yonau-

Brewer, Heıinr., DE Kommodian VO Gaza Eın übergang der (zoten beziehen sondern auf Kreign1sse bel
Arelatensischer La:iendichter AaUuSs der Mıtte des fünften Jahr-

christ] der Einnahme Koms durch Alarıch IM 4} 410 un aufhunderts | Forschungen ZUTr Literatur- Dogmen- 1111 weıteren Sıinnegeschichte [0)8! Ehrhard u Kırsch Va 2 ] Paderborn, den Eıinfall der Hunnen (‚G’oti
Schöningh 1906 370 SI 8°) M fassen) vom | 466 VO  > dem der Panegyriıkus des

Apollinarıs S1don1ıus auf Kaıser nthemius (carm II)Am CNAIuUuSsSeEe kurzen bloß referierenden Naotiz berichten eiß dieses nıcht auf C11Il8! all WIC ıhnüber diıeses uch Histor F AAA 1907 ] 73 Cyprian de laps 25 AaUSs der Verfolgung erzählt SOM -habe iıch „ CINC ausführlichere Besprechung mı1t ellung-
nahme SC111611 Kesultaten“ für den ahrgang 19007 der

dern auft 113}16 VO aps 180 (epß 16  CN 167) 1111

456 entschiedene Angelegenheıt nÄämlıch dıe erneuteeol Rev Aussıcht gestellt Dieses Versprechen Taufe ach langer eıt heimgekehrter (Gefangener, dıieannn ıch auch heute, obwohl WIL bereıts 1908 schreiben
I11UI sehr unvollkommener W eise erfüllen 7 war bın

siıch N den erstmalıgen Kmpfang des Sakramentes nıcht
mehr CT11H können und au{ dıe Raubzüge der Van-ich INr über Stellungnahme schon SCIAUINC eıt dalen

klaren ber manches VO  a dem WAdS ich ihrer Auf den erstien Blick haben dıese Deutungen EtwW/
Begründung vorbringen könnte, 1ST inzwıschen schon VO Einleuchtendes, ber bel näherem Zusehen überwıegen doch dıe
anderer Seıte ausgesprochen worden (vgl Des Lejay, Differenzen zwıschen Kommaodian und en VO Br. verglichenen

utoren ber dıe Berührungspunkte. uch macht C be-Rev al TE 1907) IO0 {f.) anderes wıird fremdlichen Eindruck WEeNnNn sıch unteı en (0)8| Kommodianhoffe iıch WEeN1gStENS, dıe Arbeıt C11165S5 INEC1INETr Zuhörer erwähntcen heidnischen (soten bald dıe chrıistliıchen Goten A
richsbringen der sıch dıe Prüfung der Brewerschen Aufstel- bald das Propheten Ezechiel verkündete heidnisch-

Jungen als Dissertationsthema gewählt hat und dem nordische olk Gog, bald dıe Hunnen vorstellen soll und WEeNnNn

ıch begreiflicherweise nıchts Wesentliches vorwegnehmen da C1INE Chrıistenverfolgung 111 eigentlichen Sinne des Wortes
Alarıchs eıt nıcht mehr gab, ‚dıe en der Gotenmöchte So denn dıe folgenden Bemerkungen S 8Ii2 (‚qu der Gotenkomg  S SE Apollyon persecutıonem

ZULI UÜrlentierung der Leser ENUZECH dissipet SANCLOTUM Armis‘) zugeschriebene Beendigung der
Man pflegte bısher 111 Wort und Schrift dıe (362 Verfolgung‘ m1 TOSIUS und Augustinus Hau en moralıschen

schichte der liıterarıschen christlich lateinıschen Poesıe miıt Eindruck“‘ zurückgeführt werden soll, ‚den iıhr christenfreundliches
AUuUSs eıt Verhalten vgl 817—6820) zugunstien des Christentumes be1Kommeodian beginnen (vg] en Heiden : machen W ar Einiıge „abgeleıteteKıhn Patrologie 273 {f und Schanz esC Zeitschlüsse‘‘ ergeben sıch Br. AUS$S Instr. 11 27 (‚ministris‘ ;

IO ıtt 1112 42 ] {f.) dessen dıchterische Tätigkeit 462 abgefaßt und auf gallısche Verhältnisse bezüglıch), I1 25
Uun: (‚de subdola‘ und ‚MALOTTOUS natıs dico Aaus derINnallı fast allgemeın dıe Mıtte des a  T verlegte gleich_en eıt nd Al südgallısche Metropoliten gerichtet), I8l 28während dıe Ansıchten über Heimat Dezw i} (B  (‚pastoribus Dei‘ ; Huldıgungserweıls Papst Hılarus 461—468 3Aufenthaltsort un über SC111E11 Stand auseınander und ($4Or placentibus‘ ; geht auf den praefectus nraetorıo0

Hätte Brewer dessen Forschungsergebnisse bereıts 1111 G(GZalliarum Arvandus), CIMISC ‚Allgemeinbeweise für dıe Ab-
Titel des oben verzeichneten Buches angegeben SIn.d fassung der Dichtungen ach Ende des Jahrh.‘ (die eıt bis

ZUm Mailänder Edıkt lassen mehrere Forscher für Kommodianrecht wäre nıicht LUr aller Unklarheit C111 nde mC- offen) AUus Insty {1 29 (Erwähnung des Interzessionsrechtes dermacht sondern müßten WIT dıe (seschichte der abend- Bischöfe), {} (catecumınıs, Bezugnahme auf den Kan der
Synode on Neocaesarea) und 18 (‚de Ammudate el Deoländıschen christliıchen ichtung beinahe umschreıben

dıeEs handelt sıch also um wichtige inge und dıe ah- MHAGLO (Bericht ber dıe Zerstörung des Ammudatesıdols
Nung ZUTr Vorsicht 1St hiıer noch mehr AIn Platze als nıcht VOTLT em Jahrh angeselzt werden braucht)
solchen Fällen, denen cdhie Annahme oder Ablehnung In V16TI eilagen wırd gehandelt über dıe (
eiINer NnEeEuUu auftauchenden Hypothese keine weıttragenden sache der Kompositionsmängel Schlußteil des Carm
Konsequenzen hat

hat SCINEC TatsächlichkeitBrewer,. der SCIIH Sonderstellung der Kommodian- e Dieser ‚Huldigungserwels‘
irage schon 1509 eiMeEr kurzen Mitteilung (Zeıtschr. vorausgesetzt den ATINEN Dichter nıcht davor bewahrt, auf

en ersten, den Namen des dritten Nachfolgers des Hılarusath T’heol 70 {f.) kundgemacht hat, beginnt tragenden Index Librorum prohibitorum QESEIZT werden
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apol. (die ‚eilfertige Hast‘ des eschatologisch gestimmten dıe popularphilosophischen Dıatrıben erinnernden Gemeinplätzen
Dichters), über dıe rage nach dem Sınn der VCI- (vgl bes und Archiv Lexikogr. » @ Y 11906], 490)
stümmelten Unterschrift des auf alle möglıchen größeren Städte Passcn. W as dıe ‚Standes-(arm apol. (Br. ergänzt frage‘ betrifft, 1St allerdings der Subscrıptio. des Carm. anoOL.,
‚de Alntichrıis)to‘), über dıe Berücksichtigung der beıden in der der Dichter als ‚SANCEUS eHTLSCODUS‘ bezeichnet: wiırd, keine

ausschlaggebende Autorıität beizulegen, daß ihretwegenKommodıianıschen Dichtungen 1mM Kap. des ((ennadıus,
Kommodians Bischofswürde jeden Preis verteidigen müßte,über Heers (Röm Quartalschr. 1905) Krklärung

der mmudatesstrophe (Br erachtet ‚dıe wesentliche ber wenn Brewer bemerkt: ‚Wıe klar (Kommodian)
sıch dabel (d beı seinen Unterweisungen Katechumenen,

V oraussetzung der Klagabal-Hypothese Heers, daß sıch Christen und selbst Kleriker) der ıhm (als Laien) alleın zukom-
dıe ichtung auf Kom und den OIn Kaılser auft kurze menden Aufgabe, LUr mahnen, nıcht lehren, bewulßlt SC-

w ECeSsSE: 1St, zeigt gerade hier (Instr. II 26) das ın auffälligerZeıt dorthimn verpflanzten Hemesinıschen Kult bezıehe‘“, Weise Anfang eınes jeden dieser Abschnıiıtte wiederholte ndfür nıcht gegeben Wıe ın andern Teılen des Buches, daher nıcht anders enn als programmatısch nehmende Waort
dürtfte auch bel den ‚abgeleıteten Zeıtschlüssen‘ bis- Admoneo an preßt das Wort stark. uch eın Bischof

weılen der unsch der V ater des (;edankens SCWESCH konnte nd ann SaBCH, CT, wolle LIUT ermahnen, nıcht belehren ;
se1ın, Sa 56, 1n den Ausdrücken ‚Praecepta vgl Hıstor. Jahrb. KAX (1908), 5854

1898 Die sabelhanısche Dbezw. neusabellianische Theo-magistri‘ und ‚per OMMNLA doch‘ (Instr. I1 A und 4)
Hindeutungen auf autorıtatıve V erordnungen (d eınen log1e, dıe ın Kommaodıans Dichtungen zutage trıtt, wıird

für das ıhm VO  a Br zugewlesene zeıtliche und ÖörtlıcheKanon des Konzıils VO L ours 1M 401) als dıe Quelle Mılieu durch Kaustus VOLL Ke]l und Gennadius VOI1L Mar-seiner (des Kommodian) Belehrungen‘ gefunden werden,
oder 1 O' WO ın der Wahl des Wortes ‚eXhılaratur‘ seılle bezeugtl Daß der Dichter S1E sıch aneıgnete, äßt

sıch durch die Vermutung erklären, daß A durch sabel-(Instr. 28 20 „eine absıchtliıche Anspielung auf den
Namen“ des Papstes Hılarus erblickt wırd 1anısch gesinnte syrische Landsleute ZUIN Christentum

bekehrt worden Nl Die dem arm. apol,., das übrıgens
IEP Die Krörterungen über des Dichters Heımat, nıcht Zu apologetischen, sondern A katechetischen /wecken

Stand und Lebensgang {führen {olgenden Krgebnissen : verfaßt ıst, zugrundeliegende Bekenntnisformel zeıgt deut-
Kommodıian wurde eiwa das 400 (B (jaza iın ıch den orıentalıschen ypus ngel- und Dämonen-
Syrien geboren, sıedelte noch ın Jungen Jahren mıt anderen lehre

und 7 nach
SOWI1E dıe eschatologischen Anschauungen (Antı-syrıschen Auswanderern nach (sallıen chrıstsage, Rückkehr der 91/2 verlorenen Stämme sraels,

Arles über, wurde mıt dreißig Jahren AUS einem Heıden Eın
Als Chiliasmus) PaAsSsSCHh vollständıg ın das azunächst en roselyt der Juden und dann CCHst eigener KExkurs (S. 217 {f.) traft für dıe Echtheıit des

solcher ira G: ‚der Klasse der Pönıtenten be1l und führte dem (3ennadius VOILL Marseille beigelegten Glaubensbe-
nach ihrer Art das Leben eINESs 1n der Welt verbleibenden kenntnıisses bel Casparı, Kırchenhııst. Anekd E A {t.
Relig10sen oder kırchlichen Aszeten“‘. 1ın geistliches en Es mMu den Theologen, spezıe den Dogmen-
Amt hat nıcht bekleidet. Seıin 'Tod InNag 108881 475 hıstorıkern und den Symbolforschern, überlassen werden,
erfolgt selIn. Abgesehen VOIN der Herkunft Kommodians dieses Kap näher nachzuprüfen, LUr dıe Etıkettie-

dem syrıschen Gaza, für dıe WIr In der vielbesprochenen runNng des Carm. 29  O als eINes katechetischen GedichtesÜberschrift VO Instr N (1zasei‘ (d (Üazaet) (mıt einer einzıgen apologetischen Kıinlage 88—5406)1ne wıirkliıche Überlieferung haben und der us möchte iıch e1INn Bedenken äußern. Kommaodıan sprichtdıeser Überschrift erschliıeßenden Jatsache, daß Gr FE und 83 VOLL seıner eıgenen Bekehrung. Das
späater ın der Fremde weılte (denn 1LLUT dort hatte dıe ist, W1€e Urzlıc. (effcken Zwel oriıech. Apologeten,Bezeichnung dert NVlann Caa eınen SINn ; über cd1e e1PZ D’OO Z B 6 gezeıgt hat, 1n spezifisch apologe-yrer 1M Abendlande vgl Scheffer-Boichorst, Mıiıttei- tisches Motiv.
lungen Inst Öösterreıch. (Geschichtsforsch. N (1885) Als V orbılder Kommodıans betrachtet DB ADS
52 { (GGesammelte Schriften 11 erl 1085), ö7 f} esehen den altklassischen Autoren, dıe Schrift,
ist ıer alles mehr oder mınder Kombinatıon. den SOr Ambrosıiaster (den für das Wıener Corpus

Zur Verstärkung der 1m Kap für des Dichters: Vertraut-
eıt mıt den alliıschen Verhältnissen beigebrachten Omente bearbeitet), Augustinus, dıe Baruchapokalypse, mehrere

Konzılskanones, Cassıan, dıe Apostolischen Konstitutionenwerden ZweIl allizısmen‘ seiner Sprache nd dıe Andeutung (deren Plan den Ausführungen des C(arm. apol,. zugrundeeines besonderen Brauches der gallischen Liturgie SEr 11 39
(de (}  08StS et silentio) ıns Feld geführt. lıegen soll), Cyprian, dıe SOß. Disticha Catonıs, Papstbriefe,

Über das lıturgische: Argument darf iıch mir eın Urteil CI- das Esdrasbuch, Hıppolytus (TEO  4 AÄ0L0T0V xal AL
auben (Lejay 208 m 1(t ihm geringe Bedeutung be1), XOLOTOU) und Ps.——Hipfpblyvius (7EOL INS OUPTEAÄELAC TOU

das andere ZU. mıindesten sehr unsıicher.
on en beıden sprachlichen Indizien ıst das eıne hınfällig, XOO0UOV), Lactantius (Sschon (Jennadius neben FaplasDenn Carm. apol. nd J ertullian als Gewährsmann Kommodians genannt),ö91 ‚CXUgeL VE ad ortientem steht ‚ad orientem‘ keines-
WCBS für den (Genetivus ‚orientis‘, sondern einfach ‚IN oriente‘ Minucius Felix, Sıbyllinische Orakel, Paulinus VO  — Nola,
(vgl Funailoli, Archiv lat Lexikogr. ı88 [ 1904]; 363 . dıe Periodi:i (Acta) Petri ef Pault, Tatıan, lıe Jüdıscheund Instr. 11 1Ö, I5 hat ‚ostare‘ (obstare) schwerlich dıe Bedeu-

VO franz. Öter, sondern eher, wıe schon der treffliche, chrift ‚Die Zeichen des Messias‘, den Hermashirten, den
leider nde des Jahres 1907 AI em Leben geschiedene Heraus- Barnabasbrief un: den SOS. I’'heophiluskommentar, als

Nachahmer Ennodıius VO  a Pavıa und (Caesarıus Arlesgeber Dombart gesehen hat, on ‚Arcere‘ ‚defendere‘ (so wohl
uch beı UOrjentius, einem Gallıer aus der ersien Hälfte des Besonderes Gewicht wird auf die Benützung des Lactantıus

Jahrh., ın der Explanatio NOMANUM Domint 108 ; anders (auch der Schrift de mortibus persecutorum) gelegt, der
Bellanger, Le poemMe d’ Orientius, Paris 1905, 117) Die auf bereıts 1n em ben erwähnten Aufsatz der Innsbrucker Zischr.
Arles als Autenthaltsort des Dichters gedeuteten Züge werden dıe ede War. Von den damals angeführten Einzel-Koinzıdenzen
In 11 für diejenıgen Beweiskraft besitzen, dıe sıch den VOT- hat Harnack L1UTE dıe zwıschen Carm. apotl 192 un! Inst. div
ausgehenden Deduktionen des Verfassers gläubig angeschlossen I als einigermaßen beweiskräftig gelten lassen, aber
haben, aber uch dıese werden eben müssen, da die Sıitten- gerade hıer scheint mir Kommodians bıblisch-vulgärer Ausdruck
schilderungen ın den Instr. 11 an N mıt iıhren zum eil ‚eiecit‘ eduxit) VON Lactanz wegzuwelsen (vgl. Rönsch,

©
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Itala Vulg. 361 f.) Jetzt nat Br das Materı1al bedeutend VCTI- A47z1anz (in em Liede ber dıe Jungfräulichkeıit und 1m Abend-
mehrt, aber trotzdem kann ıch dıe Sache noch nıcht für enft- hymnus) haben dıe esetze der Quantıtät gänzlıch aufgegeben ;
schıeden halten. NSTET DA I6 Br. Beeinfilussung durch iıhre chythmischen Dichtungsformen sınd aber noch sehr unbeholtfen‘
Paulinus VON ola annımmt, un IS 5 Tatıan als (SO och 1 Wiederabdruck der Abhandlung über dıe Anfänge
Vorbild betrachtet, handelt C sıch 308 apologetische (Gsemen- der rhythmischen Dichtung 1n en Gesammelten Abhandl ZUrLr

plätze; vgl Geficken 2765 F Anm e“ 205 mıttellat. Rhythmik 11 |Berlin 1905 J; 43) Meyer auf
1ıne Zusammenstellung O W orten un W ort- Grund des Brewerschen Buches seıne Ansıcht geändert hat, 1st

Nır nıcht bekannt Jedenfalls dürfte verfrüht seın,bedeutungen, welche erst bel Schriftstellern nach Anfang Acceptlerung der Brewerschen Resultate metrische Erscheinungendes a  K nachweısbar SIN.d, OL Laut-, Sprach- un be1 Kommodian AB zeıtlichen und Öörtlıchen Fixierung einer
syntaktischen Formen bestätigt dıe Ergebnisse der VOTI-+- anderen Dıichtung verweriten, Ww.1e 1eSs kürzlich Klotz 1m
ausgehenden Abschnitte. y  bis Untersuchungen über den Archiv lat. Lexikogr, DAT (1907), 270 hat

Sprachgebrauch Kommuodians un: dıe eıt un ÖOrtlich- Ich komme /W Schlusse. Auch WE1111 sıch, W1e
IC IS auf weıteres gylaube, Bardenhewers Ahnung: ‚Zu-keıt, 1n welche derselbe weıst, glauben WIT mıt der Hol-

S  Ho schließen AA dürfen, daß sowochl der Zahl als der U:  j8 TEWErSs der auch 1LLUT Kamundos (der Kom-
AT nach ausreichende modıan unter Juhan ansetzt) wırd dıe Kntscheidung schwer-Anzeıchen den rsprung der
ıchtung 1 Jahrh. erkennen lassen un: (zallıen als ıch lauten‘ (GESC altkırchl ıtt. JA 560), bewahr-
ihre Heıiımat DEZeUZEN:‘ Vermutlich wırd sıch dıe IA heıten sollte, bleıbt das besprochene uch ıne Leistung
Kıngang meılnes Keferates erwähnte Dıssertation spezıell hervorragender Kombinationsgabe und umftfassender (36-=
SEDCNH dıiese Seıte der Brewerschen Posıtion wenden, und lehrsamkeıt, AaUS der, W aASs doch iımmer die Hauptsache

1st, viele vieles lernen können.daß S1Ee Angriıffspunkte bıetet, zeigt schon ıne füchtige
Betrachtung. So findet sıch ein Beleg für ‚manere‘ München K Al Weyman.

‚eSSse‘ schon bel Sılıus Italıcus (vgl Archiıv 11907 |
302), Messungen W1€e ‚Jecer1ts‘ hat schon KEnnıus, der
Nom Plur. auf A} dıe Substitulerung Cdes Akkusatıv rumbacher, Kärl: Miscellen Romanos. Mıt eıner

Tatel Aus en Abhandlungen der K Bayer. Akademie derfür den Nominatıiv ist nıcht spezıfısch yallısch Archiv Wiıss. X 1V- B  9 L1IL Abt München, Verlag der
8208 ‚ılle‘ ZUIN Artıkel abgeschwächt, ‚enım‘ 1111 kad der Wi1SS., 1907 138 C 4°)

adversatıven Sinne, ‚certe‘ doch nach eıner disjunktiven
Partikel lassen sich schon bel Apuleıius nachweıisen (vgl. Unter anspruchslosestem Tıitel verbirgt sıch ın diesem
melamn. ß E Archıv XLV 1 19006| 27 f} Buche 1ne Fülle gelehrten Ausführungen und prak-

tischen Anregungen. Keın auf dem (sebıiete der ymnOo-och MUu ich eın Wort VOL der Notiz des ILiterar-
historikers (;ennadıus ber uUuNSCTEIL Dichter und VO.  s der raphıe und Hagıographie arbeıtender eologe darf

unbeachtet Jassen, und ür jeden Eiditor oriechischer unMetriık des letzteren ag Auf das Gennadıuskapıitel
anderer Texte enthält dıe wertvollsten Wınke Die(75) das Ja tür ıhn nıcht 11 einen Hauptstützpunkt,
» Miscellen CC sınd ebenso WI1IE Krumbachers » Studıensondern eıgentlıch den Ausgangspunkt bıldet, kommt Br

schon ın der Fınleıtung A sprechen,. ‚Daß (jen- OMANOS« 1508 » Umarbeıtungen beı OMAaNOS« 99
nadıus‘, schreıbt CI ıhn (d Kommodian) überhaupt » Romanos und yr1akos« (1 901); » DIe Akrostichıs ın

der griechıschen Kirchenpoesie « 1903) Vorarbeıten AA1ın seiınem Katalog verzeichnete, 1n dem bekanntlıch bloß
Autoren des un Jahrh. besprochen werden, deutet seıner (Gesamtausgabe des KOomanos, der mıt kKecht als

der orößte oyriechische Hymnendichter gyefeiert wıirdd sıch ebenso dırekt, W1€e dıe Bemerkung über dıe Be-
Nutzung des Laktanz dıe Überzeugung desselben d} daß Als Grundlage für dıe Untersuchungen bringt Kr.
Kommodian nıcht dem T, angehört. Kür alle dıe, zunächst D eıne €l sorgfältigst rezensıerter un:

mıiıt gyenauer Quellenanalyse versehener Texte, nämlıchwelche den Dichter ın der Mıtte des letzteren ansetzen
mussen glaubten und dabe1 dıe Mitteilungen des GSeH- vier unter omanos’ Namen überheferte Lieder Je 1NSs

auf den Menas (11 Nov.) und den Iryphonnadıus berücksichtigten, IC 11Ur dıe Annahme übr1g,
daß (zennadius sıch gemrt (5anz richtıg Aber (z FEEDE un WEl auftf dıe Vıerzig Märtyrer (9 März),
miıt dieser Annahme geschıeht dem gu (+;+ennadıus auch SOWI1Ee 3831 bısher unbekanntes, wahrscheinlich lange VOT

wirklich keın Unrecht. Denn ın seıinem Z Kap hat OMAanOos anzusetzendes Martyrıum des Menas.
tatsächlıich' den V erfasser der ın der ersten Dekade Der zweıte eıl der Arbeıt erweıst dıe unzweifel-

hafte C  er des Hymnus auf Menas, den ägyptischender zweiten älfte des T entstandenen Schrift
de rebaptismate unter dıe Schriftsteller des und a  F Nationalheiligen, dessen (‚eschichte un V erehrung seı1lt

Kaufmanns uisehen erregender Kntdeckung undeingereiht ; vgl Ernst, Hıst Jahrb. X- X 18908), IO
Was die Metrik Kommaodians betrifit, welst Br. 330 Ausgrabung der Menasstadt 1n der MVlareotiswüste LLECEUCGCI-

ım Anschluß amn Meyer auf iıhre Berührungen miı1t dem Bau dings das größte Interesse erwecken. In tiefeindringen-
des rhythmischen Psalmes des Augustinus contra partem den, auf ine Menge VO  an Handschriften zurückgreiıfendenDonatı (jetzt NEeUu herausgegeben Ol Petschenig im Wiıener

| D hätte aber uch m1t dem Untersuchungen zeigt Kr ferner, daß dıesem ILıede unCorpus vol. 1Bl |1908], {f.) hın. allen jetzt bekannten Prosatexten über den berühmten1ın _ dieser Materıe hervorragend sachkundigen Göttinger For-
scher die Unterschiede zwischen den beiden Dichtungen hervor- Märtyrer 1n noch nıcht aufgefundenes Nlartyrıum ZU-
heben sollen. Denn Meyer konstatıert ıne Entwickelung VOT oyrunde hegt. Wahrscheinlich War das A4.—06 Jahrh. die
Kommodian Zzu Augustinus, indem betont: ‚Kommodıan und
Methodius haben VO: den Gesetzen der Quantıität L1UTr einıge Zeıit, 1ın der dıe tiefergehenden Umarbeitungen dieses alten
festgehalten, die meılisten preisgegeben ; daneben zählen s1e Textes erfolgten, W1IE überhaupt weniger das ÖD a  T
hauptsächlich Sılben; *) Augustin (im Psalm) und Gregor VO ın welche Ehrhard dıe meısten Umarbeılıtungen agl10-

W. Casparı, der. ın séinem Aufsatz über dıe lıterarge- S 459 3V meint, CT sel ‚kein elementarer Dichter‘ und seıne
hi htlıche Stellung er ersien christlichen Dichter (Neue kirchl. künstlerischen: Prinzipien hielten die Mıtte zwischen Ephraem

nd en Griechen,Zeitschr. XVI.[1905], 447 .) auf. Kommodian yA reden kommt

Zn
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Heimbucher, WE Max, Die Orden un: Kongregationengraphischer lexte verlegen möchte, als das 4.—06 a  T
der ath ırche D ufl Pader-tür dıese Jätigkeıt 1n Betracht P kommen scheinen (S LIL (Schluß-) Band
born, Ferd Schönıingh, 19086 V, 635 DE OO67 f£) Das 1ed auf den Iryphon 18a888

Schon bel der Besprechung des und Bandesselıner Überlieferung und der Akrostichis Toi
TATLLVOU FouavoV AI unterschoben bezeichnet werden. der Aufl dieses Werkes (S Nr. Sp. 149) konnte

miıtgeteilt werden, daß der auch bereıts erschıenenEs bekundet ıne solche Zusammenhangslosigkeıt und En
klarheıt der Erzählungsweıse und enthält starke Über- SC1 Kr behandelt 1m Abschn. cdıe Regularkleriker und

1M dıe Kongregationen. Unter den Reg.-Kl., 39  Mıt-treıbungen, Geschmackwidrigkeıiten und auffällige stilıstısche
Schwächen, daß OMAanOos nıcht der Urheber Se1IN kann olıedern JeNnEr (Irden mı1t feierlıchen Gelübden, welche

unter diesem iNamen 1 16 Jahrh. ZULT: DurchführungS ff.) Dıie beıiden Hymnen auft dıe Vıerz1g Mär-
unterlıiegen hinsıchtlich iıhrer Echtheıt keinen Be- einer heilsamen Reform ın der Kırche gegründet wnrden“‘

denken. un gyleich den VLiönchen und den Mendikanten eben-Als ıhre uellen ergeben sıch kphräm der
Syrer, Basılıus, Gregor VOIN Nyssa und en schon talls „eigentliche ()rdensleute‘“‘ Sınd, SCH Al Bedeutung

dıe Jesulten weit hervor. Ihnen sınd denn auch überdiesen Autoren benutztes Martyrıum, das mıt den UL15

erhaltenen Märtyrerakten nıcht völlıg identisch KEWESCH Z O Seıiten gyewıdmet, während auf dıe übrıgen eg.-Kl.
(T’heatiner, Barnabiıten, Somasker, VOIL der Mutter (Gottes,ist (S 76 ff3) Krankendıienste oder Camilliıaner, dıe niederen Reg.-Diese den Grundstock der »Untersuchungen« bıldenden ach-

welse geben dem Verß£i, w1ıe wır es bel1 ıhm gewohnt sınd, Ver- K dıe Piarısten und dıe nıcht mehr exıstierenden Reg.-
anlassung, VOIll dem speziellen Falle A4us an der and seıner (1= 11 guten €eSsus) kaum entfallen. Die 1m AD=
fassenden Kenntniıs der einschlägigen Literatur nd des hand- schnıtt besprochenen (männlıchen un weiblichen) Kon-
schriftlichen Materials bald diıeses bald Jenes wissenschattliıche

gregationen werden 1ın relig1öse un: Säkular-Kongr. untfier-der praktische Problem VOIll allgemeıner Bedeutung beleuchten.
Von hohem Interesse sınd dabei seıne Andeutungen ber 95  dıe schıeden. Leıder sınd dıe Merkmale NICHE. angegeben,
Psychologie der Umarbeitungen‘”, h ber dıe vielgestaltigen die ıne solche Unterscheidung bedingen ; S1E sınd auch
Motive, durch welche bel bestimmten Arten der Literatur dıe
Veranstalter 1NEUET Abschriften veranlalit rden, Anderungen ohl schwer anzugeben. I dıe (zerarchıa cattolica, ıne

‚Man fühlt sıch versucht‘‘, Art päpstlichen Hof- un Staatshandbuchs, welche allealler Art vorzunehmen (3 64 H.
schlielßt Kr seıne Darlegungen (3 70) „manchen hagıogra- beım päpstliıchen Stuhle durch Generalprokuratoren VEeI-

hıschen ext mıiıt einer altehrwürdıgen Kırche vergleichen. retenen (männlichen) (Irden un: Kongr. unter Angabe
Jedes Jahrhundert, Ja jede (seneration fügt Z ursprünglıchen
Bau eue TeuEe, hebt andere V  2 äandert da un dort, übermalt, der amen der jewellgen (jeneräle und Generalprokura-
modernisıert der archaıisıert ach em Geschmäck und Ver- toren aufführt, kennt 1Nne solche Unterscheidung DMICHE:
ständnıs der eıt ıne vollständıge Darstellung der Baugeschichte dagegen scheıidet dıese Ol den ONgT. dıe „relıg1ösen
des Gotteshauses bietet dann NUÜ 1ne Geschichte der Kunst- Institute“‘‘ dUus, welche bel hauptsächlıch 1m KK
stile, Geschmacksrichtungen und künstlerischen Fähigkeıten vieler

unter den noch VANN den relig1ösen KOongTr. gerechnetenJahrhunderte. Ahnlich könnte ohl ALl mancher Heiligen-
geschichte, Maı iıhre vielhundertjährigen mannigfaltıgen „KOngT. O1 Lehrbrüdern un anderen Brüdergenossen-

schaften““ untergebracht SiındSchicksale vollständig VOTL: sıch Sahe: wichtige Wandelungen
der Sprache, des lıterarıschen Geschmackes, der sachlichen Zur besseren Veranschaulichung teilen WIrFr hıer dıe Reıhen-
Kenntni1s un des allgemeınen Kulturniveaus wı1ıe 1n einem kleinen tolge der Kongr. und relıg1ösen Instiıtute nach der (ter. EAtt. mMı1t
Spiegelbild studieren “* Andere Bemerkungen betreffen en und fügen ın Klammern dıe $ bel, untier denen s1e bel behan-
Wert der Kirchenlieder für dıe Erforschun der hagiographischen delt sınd Zu en Kongr. sınd gezählt die Doktrinarıer 147), (Ora-
Literatur. Verlorene der verschollene aß.agiographische Texte torl1aner NC} Parıs (146), Frommen Arbeıter (148),; Missionspriester
lassen sıch 4auUuS$s Hymnen erschließen der wiederherstellen, dıe der Lazarısten (149), KOngTr. VO Jesu un Marıa der Eudısten
Genealogie der Überlieferung wırd geklärt, für dıe Beurteilung ST Sulpizianer (150), Gesellschaft der ußern Mıssıonen VO

der Echtheit nd Glaubwürdigkeıit VOIL Prosatexten ergeben sıch Parıs (153)% Priester OIl h Geist und unbefl Herzen Mar
wichtige Anhaltspunkte (> E In einem besonderen Ex- (1 Redemptoristen (7359; Passionisten (1 A% Gesellsch.
kurse f behandelt Kr. ıne Reıihe Fragen der Marı der Marısten 137 Missionäre On kostb Blute (ISEX
Editionsmethode hagiographischer Texte. alle bekannten Gesellsch. der Herzen oder VON Pıcpus (154) Oblaten der
Handschriften Jedes Tlextes V  Twerte werden mussen der nıcht, Jungfrau Marıa FT41),; (Oblaten Marı der Unbefl G3 Resur-
ob sıe VOINL Anfange bıs Ende vergleichen s1Äd rektionısten (140), Institut der Liebe der Rosminlaner (1
oder ob Stichproben genugen, welche Varıanten ın en Apparat Kongr. der erzen GA); Fromme Missionsgesellschaft der
aufgenommen werden sollen, ob eıne Arbeitsteilung ratsam 1St, Pallottiner ( 587 Gesellsch. der afrık Mıssıon B Lyon CL383;
WI1IEe Nanl das handschriftliche Material 388 zweckmäßigsten S amılı- Priester Sakrament der kucharıstiner (140), Augustiner
melt, diese und ahnlıche Fragen, Ww1€ S1e uch beı anderen der Himmelfahrt Marıä) der Assumptionisten (138);
Editionen auftauchen, Aindet hıer einem ertahrenen Miıssıonäre Söhne des unbefl Herzens Marı Sales Kongr.
eister der FEditionskunst beantwortet. Auch der Schlußab- des Don BOosco (159),; Mıssıonäre VOIN Herzen Jesu (158), Marıa-
schnıitt » Dıie ußere Gestaltung einer Romanosausgabe« S 105 I} nısten (141); Gesellschaft ( Compagnia) Mar ?)7 Priester
1st reich ALl höchst beherzigenswerten Mahnungen In edıtions- Kreuz OR Missionäre VO Afrıka der weıße Väter (5635%
technischer Hinsicht, ber die Anwendung verschiedener Druck- Oblaten des Franz Sales Ol Iroyes 140), Priester des
y  N, die Gestaltung des kritischen Apparartes und seıne An- Herzens Jesu (140); Mıssıonäre der Unbefleckten O1l Lourdes

das Randzahlensystem, dıe WiedergabePasSsuns A den ‚BexXt, (140), Gesellschaft gÖöttl Wort 104.), Gesellsch. VOIL gÖttl.
VO Abkürzungen und orthographischen Schwankungen, dıe Accen- Heiland Gesellsch. der Brüder JE der Barmherzigkeıit
tuatıon USW. Hoffentlich finden dıe Regeln und Ratschläge über- (141), Miıssıonäre der gÖöttl Liebe Jesu X: Mıssionäre [0)881
all volle Beachtung, dıe s1e verdienen. 1st in der Tat,; wıe Joseph ın Mexıko 140), Gesellsch. der Priester VO der
KT mıit Recht hervorhebt, ıne Lebenstrage der Wissenschatft, Barmherzigkeit (1 Brüder VO Vinzenz aul 1Är),
da{(} der ın diesen wissenschaftlıchen „Außerlichkeiten‘“ err- Söhne Marıa der Unbefl (140), Fromme Gesellsch. h Joseph
schende Wırrwarr und Schlendrian beseitigt und ıne möglichst Z Zu den relıg1ösen Instıtuten gehören dıe Celitten- der
eingehende und möglıichst viele verwandte Diszıplinen umtassende Alexıanerbrüder (bei schon I 235 dıe Brüder on en
Einigung erzielt werde. christl. Schulen (138). dıe Hospitalbrüder OIl der unbefl Em

üunster Fr. Dıekamp. 1: dıe Söhne UuNseTeTr Frau VOon der Barmherzigkeit (2), dıe
kleinen Marıenbrüder (I4 1)

Wır ersehen daraus, daß bel eInN1&E KongrT. nıcht
behandelt sın.d, musSsen aber auch seine Vorbemerkung



531 Oktober. THEOLOGISCHE REvVUE. 1908 Nr 17 539

ZU Abschnitt über dıe Oongr beachten, / heißt den Worten: IVUNngu am eyYrarı IULIUS eX1SUMO, GUAM CU:

„Die oroße ahl der K macht notwendig, 11UT IN WWNOYTE NIM1LO verılalhıs pf reiechone HNLIMALOA falsıtatis err aliur.
jene eingehender P behandeln, welche entweder 1111 Eıne deutsche Übersetzung des „Cours de P’hilosophre“
Deutschen Heiche und ıIn ()sterreich Nıederlassungen He W zD einem Bedürfnisse gyeworden, nachdem bereıts
sıtzen Oder welche lhrer oroßen Ausbreıtung und hervor- ın alle anderen bedeutenderen prachen Kuropas über-

Interesse bean- Seitizt W.ragenden Tätigkeıt halber allygemeınes Daß mıt der Psychologie der Anfang gemacht
SPIUCHEN. Ob sıch nıcht doch für 1ne weıtere Auflage, wurde, War, abgesehen davon, daß S1E dıe hervorragendste
dıe Ja nıcht ausbleiben kann, 1Nne e uch gedrängte Leistung Merciers 1ıst, aBC deswegen angezelgt, eıl seıt
Darstellung aller In der (rerarchia caltolica enthaltenen Jahren schon un gyerade 1n Deutschland dıe Psychologie
KOngT. un rehg1ösen Institute und überhaupt 1n der 1m V ordergrunde des Interesses steht Die vorliegende
Anordnung des Stoiffes 1Ne größere Akkommodatıon Aallı Übersetzung verdıient das LOB; das iıhr schon VOIL V1 -
dıeses, auch nıcht offizıelle, s() doch immerhın einen schliedenen Seıten gespendet worden ist S1e ist 1n einem
gyew1sSsen OoIflızıösen Charakter tragende ahrbuc empfehlt ” flüssıgen Deutsch gegeben, leicht und angenehm lesen
Möge der verdienstvolle erf. diese Frage unterdessen un kann auch, dıe treue Wiıedergabe des Uriginals
sıch überlegen und, SOWEeIt ıhm dann be]l Abwägung aller angeht, 1 ANZEN als wohlgelungen bezeichnet werden.
1n Betracht kommenden NMliomente eine EIwAas veränderte Von den Stellen, dıe iıch anders gewünscht hätte, 111
Anlage SEeINES »10 brauc.  aren Werkes angezeıgt erscheıint, iıch dıe wichtigsten notieren :
ZU dieser sıch entschließen. Man Sagl;: ASTCH einer Sache bewußt werden‘“‘. Das

SiCch“ darft nıcht ausgelassen werden, W1E > zweımalSchönau bel (;emünden geschıieht. Zu „Pflanzliches Leben‘‘ deckt sıch nıcht nıtKONräaCd Eubel „VLE vegetative“, sondern 1St das vegetatıve LEeDEeN, wıe ın der
Pflanze St: auch das Tier hat vegetatıves, ber keın pflanzlıchesLeben. I 1sSt ach den Worten: 395  1r uschen unls
darın AICHt. das W örtchen „mehrt”, entsprechend dem „plus“Mercier, D Kardınal-Erzbischof Mecheln, Psychologie, des Originals, erganzen. I3 1st In dem Satze : Für en

ach der B völlıg umgearbeıteten Aufi des Französiıschen INs Gelehrten 1st das Lebewesen ahe verwandt m1t em organı-Deutsche übersetzt un! mıt einer Einleitung versehen VO  - sıerten StOii der Sinn des Originals verwischt ; mu(} lauten :
Habrıch: Kempten und München, Kösel, 1906/7. „Für I gleichbedeutend mıt organıslierter Substanz‘‘.
Das organische und das sinnliche Leben (AXXH.: uch 1m tolgenden wırd „Substance“ hbald mı1ıt ‚„„‚Substanz‘‘, bald
381 Ö3 A Tafeln). IL Das Verstandes oder mı1t O10 übersetzt. x 1st 1n en Namen „Nüßbaum“ nd
Vernunftleben. 408 5 Jeder geb AGIÜDEL““ STa des u eın seiIzen 41 wiırd „Continue el

immanente“ wliedergegeben durch „andauernd nd im Innern lıe-
Besser nd eintacher ware:Der Wert der philosophischen er. Merciers be- gend (immanent)*“‘. ‚stet1g und

steht In der riıchtigen V.erbindung des Alten mıiıt dem innerliıch“‘. 49, 158 ist das Relatıv auf “ GeTMORCH.. nicht
Neuen. Daß dıe alte Wahrheit, welche dıe denkende aUut „ Akt:: beziehen, s mu Iso „ das SCn heißen.

In den beiden etzten Absätzchen VOTL Nr. 28 verstehe ichMenschhaeit als kostbares Krbgut AI dıe Jahrhunderte das Original anders als der UÜbersetzer : iıch beziehe „Vunesıch hindurchgerettet hat, mıiıt dem AA verbinden ist, WAas P’autre‘ autf dıe „ LEUX Dparties‘“ der „CLheorie vitaliste‘, nıcht auf
Wahrheitsgehalt durch die Forschungen zutage ıhre Gegensätze,

gelördert wırd, damıt Stetigkeit und Fortschritt sıch 11 -
IL 8! 1st „ Mf der W ahrnehmung‘““‘

Z Sseizen „Mit dem Objekte der W ahrnehmung‘“‘. 1st ınselt1g zügeln und 1m Gleichgewicht halten, darüber sınd den Satz : „Die Scholastiker nannten dıese intelligiblen Ubjektedıe V erständigen unter den W ıssenden wohl immer schon 1el Erklärendes aufgenommen worden. Das geschieht auch
sıch klar SCWESCNH. Aber 1n dem W ıe der V erbindung ohl AIl anderen Stellen, ber 1J1er ın Sanz auffallender W eise.
hegt das Problem Es kommt darauf daß etiwas Zu S 11 1st bemerken, da der Plural „Schälle“ ungebräuch-ıch ISr Ireten dıe Schallbewegungen 1ın der Mehrheit auf,Haltbares un Lebensfähiges geschaffen werde, und dazu nämlich, da s$1e nıcht ineinander fießen, sondern hinreichendbedarf ar sehr des enNners und der Meisterhan unterscheıdbar sınd, S: heißen S1e beı den Deutschen K ONeDenn nur Wahrheit und ahrheı sıch mıtein- Schließlich wollen WIT nıcht unterlassen, dem ber-
ander, und ist nıcht iımmer leicht das reine old der setzer für se1Ine fleißige Arbeıt bestens Z danken. Mögeahnrheı VO den. Zusätzen befreıen, dıe ıhm meistens
anhaften

recht bald mıt einer ebenso sorgfältigen ber-
ragung der anderen Bände des „Cours de Philosophie“Daß Merciers Werk gelungen 1ST} habe iıch früher erfreuen.

schon. gesagt (=10) Rev LOO3 Nr Q, I  9 }, und ünster i Dr ITkann jetzt nıcht mehr bestritten werden. 1Denigenkırchlichen Kreise, welche auch Jetzt noch Mühe haben,
alle Bedenken Z überwinden, WeIlIsSe ich auf dıe laute Scharnag]l, Dr. Anton, Das feierliche Gelübde als Ehe

welche be]lAnerkennung hin, Leo 117 und bel hindernis 1n selner geschichtlichen Entwicklung dargestellt.Pıus gefunden hat. Daß INa ın den gyeNaANNTLEN [Straßburger theol Studien. Heft ] Frei-
burg, Herder, 1908 3 BDD 9r 8°) 560reisen dıe Wahrheit sehr lıebt, das weiß ich un das

obe ich Aber der Augustinus hat eınmal gemeınnt Besonders durch Verwertung och ungedruckter(De mend, i I) man könne dıe Wahrheit uch sehr
heben.

Literatur des M.- hoffte V erf. Aus einem schon vıelEr hat dabei selbstverständlich nıcht dıe befahrenen Chacnte rechtsgeschichtlicher Forschung noch
nendliche Wahrheit edacht, dıe mıt (soOtt iıdentisch Neues zutage fördern P können. Die A. ChIiusse seiner
Iste  A denn diese kann Imnan nıcht ZUuU sehr heben. Die chrift lobenswerter Weise kurz zusammengefaßten „ Kr-stückweise Wahrheit aber, W1Ee WIT S1Ee hinıeden besitzen, gebnisse“ daß das (zesamtbild derzeigen 1UNM ZWaLrL,liebt INan dann LA sehr, /enn INnan iıhr die volle Lauebe Entwicklung Urdensgelübde un Weihe als Ehehin-zukehrt, dıe 1Ur der Sal ZEN Wahrheit zukommt. Daß dernissen unverändert geblieben 1st, 1Uur daß Sch Al ein-das nıcht ohne Gefahr IST, sagt Augustinus ebenda mıt zelnen Stellen, W INan bısher über die rechte Linien-
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sahen. Für die Behéuptung beruft sıch Sch. auf W ılhelmführung stnıtt, dıieselbe mıiıt festen Strichen glaubt ‚ end-
gyültıg bestimmen x können. Wer aber dıe Arbeıt selbst VO  — Champeaux (122} ber abgesehen davon, da (} dieser

sıch ber dıe ceheverungültigende Wiırkung der höheren Weihe
durchgeht, wird bald sehen, an WIE manchen Punkten ungeachtet der schon vorhandenen, on seinem Lehrer Anselm
TÜr einzelne Phasen der Fntwicklung weıtere Feststellungen eingeführten klaren Terminologıe sehr undeutlich ausspricht, stellt

Doch selbst ab- CI sıch ın Gegensatz der allgemeinen Meınung seınerund HE6 Beleuchtung Sınd
ZEeIt welche der Weihe eine |wegen des damıt verbundenen (Öe-gesehen davon würde das Buch einer. selbständıgen WIS- lübdes|] naturnotwendıge Verungültigung nachfolgender Ehesenschaftlıchen Wert schon deshalb beanspruchen können, schreıbe. Er glaubt LU  — eine 1 heorie tinden /& mussen,

weıl abschließende Arbeıt bringt, dıe mıt (irund - 308| Gregor en Großen rechtfertigen, der ubdiakone ZUL

nehmen darf, daß 1ne noch eingehendere Durchforschung Eheschließung dıspensiert habe Von einem weıteren (56;
währsmann uotol{f bemerkt Sch unklar, habe dasdes Matenals besonders der handschriftlichen L ıteratur Hındernis der Weıhe NMn D eıl ın Verbindung gebracht M1t

„vielleicht V ertreter der bereıts festgestellten ANS einem Keuschheitsgelübde, Z UT Teile dırekt AUS dem Ver-
sıchten, aber kaum mehr Meinungen zutage Öördern bote der Kıirche abgeleıitet. uotolf wıll E 1L1UL 1€es SCH
dürfte‘‘ Das mıiıt viel Umsıcht und Mühe herbeigeschaifte Wenn der Priester HOS ordinem el votum cContrahit, ISst dıe

Ehe ungültig nıcht WESCH der Natur des Priestertums (sacer-Material ist ın yewlssenhafter, sorgfältiger u methodisch dotium enım NON »ııdetur auferre CONTUGQLUM, ( grecıe SU.C|
tadelloser W eıise S() durchgearbeıtet, laß der erf. tür dotes legitimas habeant uUXOrES), sondern WESCH des mıt der
seıne Befähigung Z rechtsgeschichtlichen Untersuchungen W eıhe durch Kırchengesetz verbundenen, ber A4US sıch ehetren-
eınen glänzenden Bewels erbracht hat. nend wiıirkenden Gelübdes (quia est continentia NR ordini ad-

vyuncdta secundum ecclesie statuta). Nur > die ehe-Die benutzten handschriftlichen Werke sind aupt- trennende Kraft ın dıe Natur des Gelübdes verlegt denkt, kannsächlich dıe Sentenzenbücher Anselms Ol 20 und dıe verstehen,; da(} Wwhuotolt (S 102) das Hindernis der Weıhe
auf (sottes (Gesetz zurückführt.der Magiıster uotol{f un:! Omnebene, cLe UMMAE Mo:- Was die OIl Sch angerufenen

NACENSIS, Coloniensis, Parıistensis Aus dem T und (slossatoren betrifft, besagt die Außerung Innozenz LLULTL

dıe des Johannes Faventinus, Siımon O11l B1sın1ano, Hu- viel, da(} dıie eheverungültigende Wirkung der höheren Weıhe ın
etzter |.ınıe auf kırchliches Recht zurückzuführen SE1: damıt 1stQUCCIO und Ergänzungen Schultes Ausgabe des Pönı- dıie Existenz eiınes (‚elübdes als nächsten Grundes SAl nıcht g Zntentials VO  — Robertus Flamesburiensı1s, endlich dıe Ouae- leugnet, wenıg, wıe an jJener andern Stelle , derselbe

SLL0ONES Daması. Aus Anselms A0N Sentenzenwerk Kanonist auf Petri Stuhl ın der Verlegenheıit dıe Behauptung
seE1 hier notiert, daß och Vertreter der absoluten (78= rıskiert, dıe Pficht ZUTLC Ehelosigkeit gehöre nıcht W esen

des Ordensstandes, sondern se1l durch kırchliches Recht damıt VOT-lübdeverpflichtung jugendlicher ()blaten ist A llerdinegs knüpft (D ‘8))3 da sS1Ee mediante OtO übernommen wiırd, ıll
E1 E N, dıe Kınsegnung DIS 188891 Alter der Mün- Innozenz doch gewiß nıcht damit leugnen. erf. betont Ja uch

betrefis des Johannes Andreae miıt Recht Freıisen, da(}digkeit hinauszuschıeben, damıt dieselbe aut eıgene HN
schließung hın empfangen werde. Aber 1UTr Mädchen als sıch Aaus em Satze NEC voLum NEC sollemnitas, sed ecclesiae ON-

STULUTLLO est dirımat seıne Nichtanerkennung eınes kleriıkalenAngehörıige des schwachen (seschlechtes könne IAl 1m Keuschheitsgelübdes nıicht herleiten ließe (auch eine andere
anderen Kalle VOL erlangter NMündıgkeıt und Kon- Außerung desselben Autors dies nıcht dırekt verböte). Bern-

hard on Pavias Worte haben tür des erft. Ansıcht LLUTLr reinsekratıon den Austrıtt gestatten. Be!l Knaben gEe1 1n jedem negative Bedeutung, sofern darın eın votlum nıcht erwähnt wırdFalle (Gewalt AIn Platze, sowohl umn S1e AB Erwarten
des Mündigkeitsalters un ZUT gutwilligen (!) Annahme Was endlich selbst Duns Scotus betrifft, den Sch mı1t Sanchez,

der ıhn als ersten Gegner der Gelübdetheorie aufführt, für siıch
der Kınsegnung bringen (ne aufugere possıt donec be ın Anspruch nımmt, 5 hat der doctor Subtilis L1UL zuerst
nedicatur ad rediens) als auch S1Ee festzuhalten bzw mıt Recht hervorgehoben, daß 11an nıt der bloßen Annahme

eines Gelübdes nıicht auskommt, vielmehr uch auf das Kırchen-verfolgen, W E11)1 G1E das 1m unmündıgen Alter ihnen
ZESEIZ zurückgehen muÄ3, I1l dıe rechtliche Entstehung VO ZOoh-

etitwa schon auferlegte Joch abschütteln möchten. Anselm batspflicht und trennendem Ehehindernis auch für dıe Fälle CI
empfiehlt aber für solche Fälle Dispens, auch ZUL Krmög- klären n können, eın aste SUSCLPLENS ordınem SUCT. AD in

lıchung der Heirat. Derselbe Autor ist C nach SCH;; phicıte habet ın voluntate hLON continere ; ugitur pOossibile est,
quod LpPSE »novet econtinentiam Dico ııtur, quod NnNECder Zuerst ın den heute noch geltenden Ausdrücken
propter DOLUM continentiae ProOPTLE Arictum ANNEXZUM ordinıungültiger un gültıger he spricht, nachdem Gesetzgebung GG est, quod iste yotest contrahere ; sed Mn horc Qquodund Wissenschaft S lange miıt dem egriffe der Nıchtig- ecclesia ACH talem DEFrSONAM simpliciter ıllegitimam. Die

keıt einer Ehe opernert hatten, ohne den entsprechenden inneren Gründe, welche Verf. dıe Gelübdetheorie VOTL-

USdTUC dafür ZU besıtzen. bringt, sınd nicht NEU An dem subjektiven Momente, hne
welches eın Zustandekommen des Gelübdes allerdings nıcht MOog-ach dem vorhın ber dıe Arbeıt Gesagtefx kann der- iıch ist, wird selten ehlen, enn die große Mehrzahl der (Jr-

selben nıchts VO ihrem Werte nehmen, I8l einzelne Resultate
des Verf.: vielleicht gerade solche, dıe ıhm besonders wertvoll dinanden ıll hne Zweifel dıe Keuschheitsverpflichtung iın der

Da der 9C-
Art übernehmen, wI1ıe die Kirche sıe mıt em rdo verknüpfterscheıinen, nicht allgemeıne Zustimmung finden. hat und dıe allermeisten, glaube ıch, verbinden mıt dıeser -

schichtlichen Entwicklung 1U Jene Meınung gerecht wiırd, welche ention dıe ausdrückliche Vorstellung, da s1e ın bezug auf Keusch-
die Zölibatspflicht nd das Ehehindernıs der höheren Weıhe heıtsverpflichtung nıcht LU der Sache, sondern uch der recht-
ausschließlich nd unmıiıttelbar AUS em Kiırchengesetze ableitet lıchen Form nach sıch dem Herrn ın nıcht mınder vollkommener
nd dıe Annahme eiınes feierlichen, wenıgstens stillschweigend
bel der Subdiakonatsweıhe abgelegten Keuschheitsgelübdes tallen Weise eigen geben, als dıe Ordensleute., Ungelöst und

unerwähnt hat SCH überdies die Schwierigkeit gelassen, da
Jäßt, davon ıst Ref. uch heute och nıcht überzeugt. SEn ohne Gelübde nıcht den sakrılegischen Charakter uch rein 1N-
glaubt seiner Ja uch VO der Mehrzahl der deutschen Kanonisten Her Sünden eines MaJorıisten SCHCN die Keuschheit erklären
vertretenen Ansıcht VO  3 der rechtsgeschichtlichen Seite her kann; ın der Annahme e1ines solchen sind ohl ber alle heo-Stützen untergeschoben en schon Begınn des Jahrh,., logen ein1g und in der Ansicht, da Kirchengewalt rein innere
also VOoOr der Erklärung des Laterankonzils, se1l dıe Priesterehe kte nıcht EIFEICHtT: dıe meısten.
für ungültig gehalten ohne Varaussetzüng eines Gelübdes und Wir verabschieden ulLls [8)8] der treiflichen Arbeitdiıeser herrschenden Auffassung habe das Konzil durch se1n
CENSE: dıe Sanktıon gegeben; andrerseılts habe «D,  /} später, als mıt eiınem aufrıchtigen Glückwunsch tür iıhren V erfasser.
durch ratian dıe Gelübdetheorie 1n Aufnahme gcekommen War, Straßburg Els arl Böckenhoffden Glossatoren nıcht an solchen gefehlt (Bernhard [0)01

Pavia, Innozenz I Duns Scotus), dıe [0)8| der Annahme e1ines
mit der höheren Weihe verbundenen Keuschheıitsgelübdes a b-
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Kleinere Mitteilungen. »Iheologıa deutsch, ‘:herausgegeben C Herm.
andel, Privatdoz. 4A1l der NnNıvers. Greifswald ' QuellenschriftenBel Heft 207/8 der »Realencyklopädie für profiestan- ZUuU Geschichte des Protestantismus herausgeg. VOIN Joh Kunze

tische Iheologie und Kirche« (Leipzig, Hinrıchs), moöge auf UnN: Stange, Heft]. Le1ipzig, Deichert, 1908folgende Artıkel besonders aufmerksam gemacht werden. W ol- IA 8 2,60.« Diese Ol eiınem Zu en „„Gottes-
ters (Pahncke), Woltersdorf (Freybe), W orms, Biıstum W ürzburg,
Wulframnus, LZacharıas (Hauck), W ormser Religionsgespräche

freunden‘“‘‘ gehörenden Frankfurter Deutschherrn (wohl SCHCH Ende
des I5 der A Anfang des Jahrh. verfaßte pseudomystische(Kawerau), Wort Gottes, Wunder (DSeeberg), Wucher beı den Schrift wur de AA VO  - Luther 1516, dann ach eıner voll-

Hebräern (Strack), Kırchliche esetze ber W ücher, Kırchliche ständıgeren Hs nochmals 1518 herausgegeben nd mnıt der Auf-
Zehnten (Sehling), W ürttemberg (v Wiıttich); W üstenwanderung schrift „Iheologia deutsch‘‘ versehen. Eıne weıtere Hs wurde
der Israeliten (Guthe), Wulhfila (Böhmer), Wulttke (Schulze), 15642 aufgefunden, ist ber VO für den Text nıcht benutzt
Wyttenbach (Hermelink), AÄlmenes, Zarabella (Benrath), LZacharıas
Gerganos (Meyer), Zacharıas Scholastıkos (Krüger), LZahlen be1 worden, weil sS1e als eiıne erweıternde Überarbeitung des ursprung-

ıchen Llextes sıch darstellt, wohl ber 1St sS1e In en ÄAnmer-
den Hebräern, Zebaoth (Kautzsch), Zaubereı un: Wahrsagereı kungen berücksichtigt worden. Der ext 1sSt mM1t lobenswerter
(v Orellı), Ysop, Zehnten bel den Hebräern (Zehnpfund), Zedekıia, Sorgfalt hergestellt, 13 I dürfte „hynd an  c „hynBıblıs che Zeıtrechnung (Kıttel). dan  o lesen se1N, doch 1sSt das vielleicht L1UTr eın Drucktftehler.

Den 78 der sıch eıner steigenden Teilnahme erfreuen- In der Einleitugg nd noch mehr ın en Anmerkungen ZUIT: Text
den AFLankfüurter Zeıtgemäßen Broschüren“ eröfinet Proft. sucht der Herausgeber dıe offenbar un Sal pantheistischen
Dr. ralg mı1t dem Abdruck se1ınes erweılterten Vortrages: Anschauungen des erf. theıistisch umzudeuten. kın vergebliches» Was soll der Gebildete VO dem Modernismus wissen ?« Bemühen, da der Pantheismus überall hervorschaut. Es gıbt
(Hamm , Breer Ihiemann, 19058, 27 SL, 80 Q,s0} ach em erf. 1UT e1in eINZISES wahres Dein,; das göttliche. Aus
Der Redner führt dıe Hauptpunkte des Modernıismus, dıe talsche dıesem Hielt das geschöpfliche hervor, ber 1St keın wahres
Philosophie des Agnost1z1smus, dıe abenteuerliche Psychologıe S5eıin w1ie das göttlıche, sondern diıesem gegenüber LIUT Schein,

In dieserdes ‚ımmanenten‘‘ Fühlens und Glaubens, die Verdrehungen der eın Nıchts, das sıch ıch anmalien darf, {I{WAs seln.
Begriffe Dogma, Sakrament, Kırche, SCHILT, Entwıicklung VOIL, Anmaßung esteht dıe Sünde Oott wırd In allen Menschen
kennzeıichnet sodann den Hauptirrtum ber das W esens- nd vermenscht nd sS1e 1n ıhm vVergoOtLetL, und dabeı verhält sıch der
Herzstück des Christentums, dıe Gottheit Jesu C,hristı. [J)as Mensch rein passıv. Interessant 1st, da dıe bel den Prote-
Schriftchen 1st recht geeignet, dıe Begriffe Zu klären nd schiefe STtantien sehr verbreıtete Schrift auch belı den ıtalıenıschen Mo-
Auffassungen ın katholischen Kreısen f berichtigen. Der dernısten In besonderem nsehen ZUuU stehen scheint. Diese haben
Auf klärung weıter Kreise dient auch der Hirtenbrief des Kardı- s$1e nämlıch unter em Titel „Libello dAella vıta ver fetta“ An-
nal-Erzbischofs Mercier VO Mecheln für das Jahr 1908, der ın fang dieses Jahres ın iıhrer „Biblioteca mistica“, dıe sS1e ıIn Neapel
deutscher UÜbersetzung er em Titel »Der Modernismus« erscheınen lassen, veröftentlicht. 1Ur Katholiken 1st dıe Schrift
mıt einem Vorworte des Herrn Bıschofs Wıllibrord Benzler nıcht ZU empfehlen ; s1e 1sSt VO der kırchlichen Behörde auf den
VO Metz erschıenen 1ST (Köln, Bachem, 1908, 80 Index der verbotenen Bücher DESECUIZT worden. Dörholt.

0,50) Der hervorragendste Vertreter der kırchlichen Philo- In ZWeI Lyzealprogrammen mıiıt der Überschrift : »Qua V1asophıe 1n Belgıen. deckt In seinem Hırtenwort 1n meiısterhafter ratione Ciemens Alexandrinus ethnicos a.d relig1ionemWeise dıe Irrgänge des modernistischen elistes auf nd VT christianam adducere studuerit« (Brunsbergae, Rıebensahm,teldigt dıe Wahrheit des katholıschen Glaubens. Der Auszug
A4Uus einer bedeutungsvollen Rede: dıe kmiıinenz 2088 Dez 1905 190:  D bıetet Prof. Dr. Kranich eınen Abriß der

Der
VOT den Professoren und Studierenden der kath Universität apologetischen Bestrebungen des großen Alexandriners.

Z Löwen gehalten hat $ 24 —32); erganzt Uun: vertieft dıe 7n 1st negatıv und enthält dıe Wiıderlegung des Heiden-
LUuMS, seiner UOrakel, Götter, Kulte USW. Der zweıte eıl 1stAusführungen des Hırtenschreibens. pOSIt1LV ; IT ıumt dıe Schwierigkeiten SCHCN 4as Christentum

Die Gesellschaft für christliche Kunst in München gıbt selt Aus em Weg, verwertet dıe Idee der heiıdnischen, besonders der
Oktober neben der reich ıllustrierten Zeitschrift „„Die christ-
lıche Kunst‘‘ och Monatsblätter für chrıistliıche Kunst dem platonıschen Philosophen, ebenso der Poeten, 4A11 welche sıch

dıe Lehre der Schrift anschließt Bel der großen Beachtung,Tıtel » Der Pionier« heraus, deren Redaktiıon Staudhamer dıe Clemens heutzutage findet, sınd die Schriftchen ıne 11übernommen hat (Jahrespreis 3') Der APRiOomer: soll be- kommene abe
sonders den Klerus „Mit dem umtfassenden Gebiet der chrıst-
lıchen Kunst machen nd iıhm auf der Grundlage solıder »Zapletal, P Hermeneutica Bıblica. ed altera.
kKkenntnisse ıne nachhaltıge Verwertung der Kunst 1m lenste Friıburgi (elvi), Gschwend, 1908 (A, 1097 SA 83°) Der
der Relıg10n ermöglichen“‘. erf. ıll seın Buch als Leıitfaden für Vorlesungen nd

Selbststudium benutzt wI1sSsen. In eıden Kıchtungen dürfte (DEine Frage, die wıederum 1n Jüngster Zeıt wiederholt durch seıne praktische Anlage, übersichtliche Form und dıe VCI »Gegenstande akademıischer Erörterungen gemacht worden 1St,
nämlıch Jjene ach der Berechtigung der theologischen Fakultäten läßliıchen Angaben sıch aufs beste empfehlen. Es 1st eine trefi-
1m UOrganismus der Universitäten, wırd 1m neuesien (4.) eft lıche knappe Zusammenfassung des Lehrstoffes, dıe 115 in

dem Lehrbuche schenkt. l.) 76 nımmt der erıf. mıt demder „ Uultur (S 05 —2059 VO Univ.-Prof. Dr. Eichmann Au uSsSt. nd dem 1 homas für „einıge Stellen eınen mehr-(Prag) lıchtvoll behandelt In em Aufsatz : » Iheologie und fachen Literalsınn d} C1: wırd dafür wenıg Zustimmung findenUniversität«e. Der erf. stellt die Hauptgesichtspunkte
SAIMMCN, welche be1 Freunden un! Feinden der theol Fakultäten Auch 1im indet C einen SENSUS SPLreitualis p SQ.)
einen Anspruch auf Beachtung rheben dürfen, nd legt 1n über- ber dıe W ort- nd Satzfiguren Parabel p 20) ‚ wırd
zeugender Weise gegenüber dem Einwand, dıe Theologie werde schnell hinweggeeilt, iıne präzise Definition der Begriffe ware

Von wissenschaftlicher Krıtık be- erwünscht. Il; INVENLO, I119, MOvEruUNt,OIr Autoritätsprinzip Hiccle; Fields Origqg Hexapla 1St 18067—75 erschıienen.herrscht, iıhr Existenzrecht an der Universität S 7Zu Mercatıs Fund waäare zıtleren : IA Aellad Accademia»Bibliophoros«, nennt sıch eın IIC HET Bücheranzeiger delle SCiENZE dı 1 07INO, Vol J; 1896, 655 SU4.; 1nfür kath. Theologie, den Dr. Schmitz und Dr Sestili 1 Verlag Rendıcontı 1896 g1ıbt Cerlanı 1Ur Ine Probe Ol Ps 45, ISvon M Bretschneider 1n Rom alle Vierteljahr 1ın lateinischer ıIn Spalten. Das Wort G(Gematrıa 1st besser on ”OAUMUOATELOSprache herausgeben wollen (Preıs für den Jahrg, 2,59) Das abzuleıiten (P 160) Der Kapuziner Franz Titelmans starb L35YL eft (56 8°) bringt Neuerscheinungen AUS en einzelnen (p 189). Die Geschichte der protestantischen Kxegese 1st 11ltheologischen Disziplinen: Titel, kurze Inhaltsangaben, Auszug bıis Ferd Chrast. Baur geführt p 197).aus erschıenenen Rezensionen. Ekıne Bedeutung füir dıe Wissen-
schaft 1st dem Unternehmen MNIGE: beizumessen. Empfehlens- Die Aufl des Büchleins »Der Allerseelenmonat VO
AYOFteTr ist dıe bersicht, welche John S iımith ber dıe Stephan Dosenbach J.« hat Hermann Jos Nıx
wichtigste alttest. Lıteratur ın der Bib  al World, Aug.-Nov. bearbeıitet (Freiburg, Herder, 1905, VÄL; 09 16° geb
1907 gab und dıe ın »Books fOor Old est. Study« 1,40) Die Betrachtungen dıe einzelnen LTage des
(Chicago, University Press, 1908, SI O: zusammengestellt Onats belehren ın populärer W eise über den Glauben an das
hat Das Büchlein Ist ZUr Urilentierung Sanz gee1gnet. uch Fegfeuer und ber ZLweck, Ubun und Früchte: der Andacht für
die Sekanntschaft mıt ACHETET: katholischer Literatur verräat en die 28 Seelen. Der zweıte ll bletet Gebete nd Andachts-

übungen.freien unbefangenen Blick des Amerıkaners.
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»Heıle, W., Unkenntnis Andersgläubiger in catholicıs. F, W., Iie Herrlichkeit Jahwes und das Gewitter Kirchl.
TEr 19058, I 554—571)Kın Beıtrag ZUL Frage der protestantischen Superlorität.

M D7 Die UnkenntnisPaulınus-Druckerei, 1908 (94 8°) AS Decision de Ia Commissıion bıblıque CONeE  ITnNnant le caractere
katholischer Lehre nd Einriıchtungen at vielen Andersgläubigen, e "auteur du lıvre d’Isaie (Nouv. Rev theol 1 908, 9/10,
Laıen nd Theologen, schon manch schlimmen Streich gespielt. 33—630)
Der erf. obıger Broschüre stellt eine oroße Anzahl der WB 8 e 1 c F 9 Fragments COPIES inediıts de Jeremne (Rev bıbl
sinnıgsten Ansıichten nd Beschuldigungen ZUSAaMMECN, dıe en [908, 4) P 554 —5066).
(Glauben nd dıe Glaubensquellen, Kırche, Papsttum, Untehlbar- Lagrange OUVvEeau fragment Cal1que relatif l’Evan-

oile (Ebd. 6039kelit, Jenseıts, Gebote (sottes un der Kirche, Verehrung der
Heılıgen und Reliquien, Grebet, Qguie Werke, christliche oll- Hontheim, i Die Kon]junktion des Jupiter und Saturn ım
kommenheiıt, UOrdenswesen, Zeremonien betreflen, und das Schrift- VOT Hr (Kath 19058, J, 187 —19
wOort rechtfertigen: h1 QUÜÄACCUMAUE quidem zqnorant blasphemant Wecker, x Christus und Buddha. | Bıbl. Zeittr. E 9} Münster,
(Jud 10) das Büchleimn dıe Vorurteile und die ın manchen Aschendorfft, 1908 (S4 ST 8°) M 0,60
reısen geradezu unheimliche abergläubische Navıtät und LonO- KAME1ID' P [Die Sympathıe ın der Sıttenlehre Jesu (Philos.
LAallz beseitigen wırd » Wır wünschen C ber hoften CS leider Jahrb. 1908, 45 497 —500),
Nn1C Moderne Leben-Jesu-Forschung unter em kinflusse der

Psychiatrıe. Maınz, Kırchheim G6.: 19008 (7O 8°) 12
»Christ und Bürger«, qutet das Thema, das Prof. Modfatt, „HMurt NOL the 911 and the wıiıne  C6 (EXpOS: 1908 cDr. Karl Braig in eıner Rede bel der Feier des 450 1 odes-

des selıgen Markgrafen Bernhard VO Baden ın Karlsruhe 359—369).
0,50) Le Breton: P La Resurrection du Christ: Päans. Nourry,behandelt hat (Freıiburg, Herder, 19058, I 52 80

Nachdem » en sel Bernhard ı 1ls Muster eines echten Chrıisten 1906 (100 IO Fr 1,2
Wendlıng, B Diıie Entstehung des Marcus-Evangeliums. Aa

und Bürgers geschildert hat, zeıgt A da{( gerade In dieser bıingen, Mohr, 1908 246 Lex 8(l)Ekinheıit das Bild des vollkommenen Menschen nd DA Man- Wellhausen, E Das Evangelıum Johannıs. Berlin, Reimer,
1165 (ınden 1st. kın kurzes Nachwaort illustriert den (Gedanken 1908 (146 Z 8°)durch Aussprüche Pius’ ıe »Festpredigt«, dıe Prälat ktive Fh(;'r m““ der johanneıschen Christus-
Prof. Dr Cornelius rieg /ABDE 1 00Jährıgen Jubelfeier des ro(i- Ewald, P Dıie „subje
herzoglichen Gymnasıums Zu Kastatt gehalten hat (Ebd I

reden Kırchl 19058, L 824—853)
Nıiebersalk F Praktische Auslegung des :Kest in a4lb-

0,40), hat als Hauptgegenstand Zielk Aufgabe und Idea] der bänden. Lukas, die Apostelgeschichte (aus dem Halbbd.)Bildungsstätte. Tübingen, Mohr, 1908 S V Arn S Lex 8°) [,2'
Personalien. Dr Heer wurde als Privatdozent für Mangenot, E, Jesus, Messıe Cr Fils de Idien d’apres les 2616S

des apötres. Päatıs, Impr. Bletit ; ıbr. Bloud T GCle., 1908lateinische Bibelforschung un kxegese der apostolischen Briefe AL1
(63 16°)der theol. Fakultät iın Freıiburg s Dr Tibitanzl. CGIisSh;

als solcher für Ethik Anl der theol Fakultät ın Salzburg auf- Mackintosh, he tour erplexing chapters Cor
SC (Expos. 1908 Oct 33 —2344)

Wohlenberg, Der E zweıte Thessalonicherbrief,
ausgelegt. Aufl |Komm. 12] LEe1IpP21g,
Deichert Nachf., 1909 (XV-E 223 Sr 8°) ELBucher und Zeitschriftenschau Mommert, G. Sıiloah. Brunnen, Teich, Kanal %ı Jerusalem.
Le1ipzıg, Haberland, 1908 (IV, 96 5 89) MBiblische Theologıe. ViInNnceDHt: H7 Jerusalem apres Ia lettre dö\rist?:e tRev. biıbiMi'ketta‚ Kl Die Amarnazeıt. Palästina nd Ägypten 11 der

Zeit israelitıischer W anderung Siedelung. | Bıbl. Zeitfr. E 1908, A, 520—532).
Münster, Aschendorff, 1908 (48 8°) 0,60 A5eln F) Inseriptions de ITransjordane G: de haute Galilee

10| (Ebd 567—578)
VO Mülınen, Ba Zu dem Aufsatz Da Städte der El- Amarna- ONl Mülınen, B: Nachträgliche Berichtigungen en ‚„„Beibriefe und die Eıibel (Z dtschn. Paläst.-Ver. 19068, A, tragen ZUEF Kenntnis des armels®‘ €/ dtschn. Paläst.-Ver

298 1908, 4, 298/9)D HOorme; Les PDay> bibliques Au LCEMPS d’El-Amarna (Rev. bibl Daliman; ; Topographische Notizen Zu Wege ach Petra.
1908, 4, A

YVincenl, Les fouilles anglaıses Gezer (Ebd. 579—586). Epigraphisches (Ebd 259—271).
Greßmann, H 9 Die Ausgrabungen ın Palästina un das Ite LHOMa, 13 Das Kidrontal O1l e] SW  O b1S bır e1] b (Ebd

Testament. ILL, 10] Tübingen, 272—261).| Religi0onsgesch. Volksb. Grünhut, [ Der Raum des Tempels nach Estori-hap-ParchiMohr, 1908 (48 8°) M 0,70 (Ebd 28 —297)Fremont, G Les Principes Kssa1s SUurt le probleme des Mommert, C Die memor1a sanctı Gethae Thesbe (Ebddestinees de I’homme L’Inspiration des ecrıtures. La 297)Creation de |’unıvers a! de I’homme, selon 19 genese de
Moise er selon les SC]JIeNCES naturelles. FParls, Bloud (XXXVIIL, Historische Theologie.
459 ON Toutaifi, Jules, L’Hıstoire des rel1g10ns + le totemısme,

Jaramunt, (ra De duodenario L1UMLECTITO 1n Scripturis Sanctıs 11 Parıs. Leroux, 1908 (22 8)PrFroOPp OS d’un lıvre recent.
Premiere Partie.(Stud Mıtt. AUuUS Bened:-Ord. 1908, s 41—355) Les Cultes palens ans l’empire romaın.

CÖ rQih, K Einleitung ın dıe kanonıschen Bücher des provinces atınes jer Les cultes officiels ; les
[ Grundriß der theol. Wiss. IL, 1 ] Tübingen, Mohr, 1908 cultes romaıns Ar OTECO-TOMaAINS. Ebd 1907 (CYV. 473 83
(2AMI; 332 Lex 8:) M Reinach, e Cultes, mnythes el relig10ns. I1l Ebd 1908

kerdmans, Ihe Nomads agaın (Expos. 1908 ‚Brn 345—358) 539 8
Zurhellen-Pfleiderer, Else, Die Religion der Patrıarchen- Stakemeiler, La Dottrina dı SM AnS SUul sacramentı della

geschichten. (Aus „ Iheolog. Arbeıten d rheın. WwI1SS. Penıtenza, dell’ Ordinazıone e del Matrımonio (Rıv S

P1:ec1i.ger-Ver. * Tübingen, Mohr, 1908 (S 20—65 OT, ö5 eol 1908, 9) 645—666).
Die syrıschen Kanones der 5Synoden VOIl Nıcäa bıs Chalcedon,a  Besse, 4 Les Iroıis Livres attııbues Au rol Salomon, tradults nebst einigen zugehörıgen Dokumenten, hrsg. SCHUIt-

de ”hebrenu. I1 Les Proverbes. (159 18°) F'r 2,50. ess, |Abh der Ges Wıss. Göttingen. Phil.-hist
11L Le Cantique des cantıques (57 O F'r 2,5 Kli X, 2] Berlin, W eidmann, 1908 27
Parıs, Leroux, 1907 K Lex 8°)

Heinisch; P, Die griechische Philosophie 1m Buche der W eis- Heinric1, E Des Petrus VO Laodicea Erklärung des Matthäus-
Le1p-heılt. [Alttest. Abh 4] Münster, Aschendorff, 1908 CVIT, evangelıums Z SePSICH Male herausg, untersucht.

1569 2A% 8°) 4,20. Z1g, Dürr, 1908 (XLVHE 356 5 DE 89)
Antonius : Leben des Symeon Stylites, Für Unterrichtszwecke

7 Für die Bücher- Uun! Zeitschriftenschau wirken mı1t dıe hrs L1i1etzm ann. |Aus AT exte Untersuchgn.
Herren Gen.-Vik.-Se Gesch altchristl. Tn B  9 eit Leipzig, Hıhn-kretär Brüning-Münster und Kaplan TE

richs, 1908 S 1/ —76 SAg 0,60.ler-Berlin.
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Ramsay, The (JIrthodox Church 1n the Byzantıne Empire { O ELn G Chiesa ei Stato In Francıa. Progetti dı reforme
(Expos. 1908 et,. 289— 305 ). SU1 princıpiı del secolo (Rıv SC eol 1908, 6,

Fischer, B: Der Patrızlat Heinrichs 111 Heıinrichs (Dıiıss.) 467—489 ; Y, 67—686)
Tübingen, Mohr, 1908 (63 8°) Höhler, M., Geschichte des Bıst. Limburg besond. Ruück-

Meyer, W’ Zwei Gedichte ZULT Geschichte des Zisterzienser- sıchtnahme auf das Leben Wiırken des drıtten Bıschotis
(Ordens (Nachr. ]\ Ges WiI1ss. Zu Göttingen, Phil.-hıst Peter Josef Blum Limburg, Limburger Vereinsdruckerei,

1908, 4, 377—405$). 1908 (AIAX,; Z 408, 8 DE G 4375Steifen, f (51: Famıan 1n der Geschichte und Legende Bühler, T Kardınal Pitra OS (Stud Mıtt AUS
Stud Miıtt. AUu> em Bened.-Ord. 1908, 1/2; 163-169; Bened.-Ord. 19058, 3) 411—420)
59 61—469) PErtaNT. D La vıe chretienne dans les 5SCI1110115 de ewman

eın Urteil berS te10Er, A 9 Der Bernhard VO Clairvauzx. (Rev Aug 1908, I5 SCPIL., 30  —328)
dıe Zeıtzustände. Seine geschichtsphilosophische und ırchen-
polıtische Anschauung Forts.) (Ebd s 4217 Systematische eolog1e.

Bliemetzneder., B Eine unbekannte Schrift Isaaks VO Stella Geschichte. Zur(Ebd 433—441) Seecbers, R  9 Aus Relıgion U

Friesische Papsturkunden AUS em vatıkanıschen Archıve Rom Theologie. Leıpzig, Deichert Nachtf., 1909 CVIL,
Hrsg. eimers. Leeuwarden, Meijer Schaafsma, 399 M 8°) M 6,
19086 (VIIL 126 S Lex 8 750 jJeremasas. 1 Wehr W aften 1m Streite 8888| en Gottesglau-ben. Ebd 1908 (44 S 85 0,00.Regesta pontificum LOIMNALOTUILL, congessıit ehr. Italıa pPON- hm 1} H Phi: kıne relıigıonspsychologische Studie ALtificia s1ive repertorıum privilegiorum lıtterarum romanıs 1908, 1 072—010).pontificıbus Ar ALILLUI] 1198 Italıae eccles11s, monaster11s, Bıckel, E Platonisches Gebetsleben (Arch Gesch Philos.cıvıtatıbus singulisque person1s GUWUGESSOLUHN: Vol EBB Etrurla.
Berlın, Weidmann, 1906 (Bl 492 Lex 8°) 16 1908, 4) y3) .

Grumblat. H. ber einige Urkunden Friedrichs für den Gardeil: A La Notion du leu theologique. Parıs, Gabalda,
deutschen Orden (Mitt Inst Osterr. Geschichtsforschg. 1908 (87 O
1908, 35 385—422) Endtes. A’ Geschichte der mıiıttelalterlichen Philosophie 1mM

11© fasc. christl. Abendlande. Kempten, Kösel, 1908 GVL 176Auvray, L! Les Registres de Gregoire Parıis, kI 8°) ebFontemoing, 1906 (feuilles L col 224 43 Budde, B Läßt sıch dıe scholastısche Lehre VO aterıe undD H Chronica Fratris Jordanı. Farıs. Fıschbacher,
1906 (LÄXXIL, 96 8°) Fr Form och in der neueren Naturwissenschaft verwenden, und

Ro.de, B’ De antıquitate Provıncıae Sclavoniae (Arch. 1n welchem Sinne » (Schlu (Philos. Jahrb. 1908, 4, 459
Franc. 1908, 4, 505—5$14) —4562

Ghilardı, F $ Vıvaldo, Eremita del Terz’ Ordine dı Fran- Zigon, Das Aevum (Ebd 483—496
(Ebd A0 Gutberlet, G, Der Pragmatısmus (Ebd 437—458)Krause, R 9 Das Temperament und seıne Bedeutung für denG nernal, P Gilıi Statutı dı I882! antıca Congregazione Fran- Seelsorger Erzieher (Kath Seels 1908, I 457—463)dı Brescıia (Ebd. 5 44—935068). Werner, M., Das Christentum dıe monistische Religion,Presutti, Una ‚ MS inedita dı Ludovıco Ang10 (Ebd

5605 6) Berlin, Curtius, 1908 (202 ST 80
Oliger, E Descriptio Codicıis Capistran. aliquot opuscula Fr. T11108; A Der Bremer Radikalismus. |Sammlg. gemeinverst.

Petri Joh Olivi continentis (Ebd 617—622 Vortr. 4] Tübingen, Mohr, 1908 (IIL, DA 5 S 8
PAeCH. J Die Geschichte der ehemaligen Benediktinerabtei C aSsparl; Eine heilıge, christliche Kırche, dıe (Gemeine er

Lubin VO iıhrer Gründung b1S ihrer ersten Zerstörung 1im Heiligen Kırchl. 1908, I S 75—623)Dunkmann, Kreuz E Auferstehung Jesu als Grundlagen der1383. I1 Stud Mıtt. aus Bened.-Ord. 1.908, 55 Heilsgemeinde. Leipzig, Deichert Nachf., 1909 (69 8<S$5$-—1404) 1,2Faure, e Les reparations du palaıs pontifical d’Avignon
de Jean J1413.— 1415) (Mel d’archeal. el d’hist. Birkle, Fa Inwiefern 1st der Begnadıgte übernatürliches Eben-

1908, 3'l 185—206). bıld Gottes ? Regensburg, Manz, 1908 (IV, 208 B: 8°)
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1,20. nd religion (Internat. Journ. of Ethics 1908 291—311).Kroker, E Rörers Handschriftenbände U, Luthers Tischreden Pra  ısche Theologie.CArch. Reformationsgesch, 1908, 4, 3752371)
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orträge I1 Band Die iırche Christi. ıl 236 Seıiten. 80 uınd Sterbebett
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Von Pfarrer Fredrich.
Eın Leıitfaden für Kranke un deren rfleger.
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9r 80 H ogr geb. Hbfrz M S ba Buchhandlung, Dülmen 1:
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Verleger des heıl Apostolischen Stuhles.
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Herdersche Verlagshandlung E A  Z Freiburg 1mMm Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen Z beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen A beziehen.
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SCH nd Antworten für dıe Schule nd Christenlehre.

land Dr Bachem krster Band Abandon b1s Nebst einem Anhange, relig1öse Lieder für dıe Festzeıten
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ın Breslau, Die Abfassungszeıit
des Galaterbriefes Eın Belitrag
ZUTr neutestamentlichen Einleitung und elt-
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